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Die chemische Untersuchung von Sprengstoffen.
Von Dr. E. K ü p p e r s ,  Lehrer und Chemiker an der W estfälischen Berggew erkschaftskasse zu Bochum.

■ Von Zeit zu Zeit w erden die auf den Zechen be
nutzten  Sprengstoffe gem äß den §§ 193 und  194 der 
Bergpolizeiverordnung des O berbergam ts D ortm und auf 
ihre chemische Zusam m ensetzung untersucht. Über 
die A rt und A usführung dieser A nalyse, die eine be
trächtliche Ü bung erfordert, möge auf G rund der 
vom Verfasser bei den Sprengstoffuntersuchungen im 
Laboratorium  der B erggew erkschaftskasse gewonnenen 
Erfahrungen berich tet werden.

Im  allgem einen genügt zur chemischen U n ter
suchung die Einlieferung einer unverle tzten  großen Pa
trone u n te r Angabe der von der Fabrik gew ährleisteten 
Zusam m ensetzung und  der N um m er der Verpackung. 
Sollte die gefundene Zusam m ensetzung nicht m it der 
gew ährleisteten übereinstim m en, so em pfiehlt es sich, 
je eine P a trone  aus m ehrern K isten einzufordern.

Nach der Einlieferung in das Laboratorium  ist zu
nächst festzustellen, ob die Patronenhülle  gu t ist. D ann 
überzeugt m an sich davon, daß  sich kein Sprengöl 
abgesondert h a t, die Mischung gleichmäßig aussieht 
und die einzelnen B estandteile  nicht in zu großen 
K ristallen  (2 mm und mehr) vorhanden sind.

Von jedem  Sprengstoff m uß eine W a s s e r b e s t im -  
rirung  ausgeführt werden. E ine möglichst vielen Stellen 
der P atrone entnom m ene Sprengstoffm enge von 1 g 
Gewicht wird in  ganz fein zerteiltem  Zustande 
so lange über Schwefelsäure getrocknet, bis das Gewicht 
unverändert bleibt (etwa 3 Tage). Im  allgemeinen 
wird das so gefundene W asser sp ä te r nicht angegeben, 
da es fast ausschließlich hygroskopisch gebunden vor
handen ist, d. h. zu den B estandteilen  als solchen gehört. 
So en tha lten  z. B. Mehle durchschnittlich  10%  Wasser. 
Man wird den gefundenen W assergehalt nur angeben, 
wenn er den nach den vorhandenen B estandteilen zu 
erw artenden nicht unbeträch tlich  übersteigt.

L ö se n  d e s  S p r e n g s to f f s .

Der H aup tgang  der w eitern U ntersuchung verläuft 
fast immer folgenderm aßen. 5 -  10 g (genau abgewogen) 
einer gu ten  D urchschnittsprobe werden m it Ä ther aus
gelaugt. Dieses A uslaugen kann  in  einem E x trak tions
apparat in  einer gewogenen H ülse oder auch einfacher 
dadurch erfolgen, daß m an die möglichst fein zerteilte  
Probe in einem kleinen K olben häufiger m it Ä ther iiber- 
gießt und diesen durch ein gewogenes F ilte r abgießt.

Im  ganzen genügen etw a 50 -  100 ccm Ä ther. Das Auf
lösen darin  erfolgt sehr rasch. Man k an n  sich leicht 
davon überzeugen, ob das A uslaugen beendet ist, indem 
m an die le tz ten  1 0  ccm Ä therlösung für sich eindam pft. 
Man vergesse nie, den Ä ther auf R ückstand  zu prüfen. 
Die Ä therlösung läß t m an an  der L uft in  einem kleinen, 
gewogenen Becherglas verdunsten. E in  Abdestillieren 
des Ä thers bei höherer T em peratur ist wegen der 
F lüchtigkeit des N itroglyzerins zu verm eiden. Das 
V erdunsten des Ä thers kann  m an nach Vorschlag des 
am erikanischen B ureau of Mines beschleunigen, indem 
m an über die Ä therlösung t r o c k n e  L uft saugt. R iecht 
der R ückstand  nicht m ehr nach Ä ther, dann  trocknet 
m an ihn über Schwefelsäure. D as T rocknen ist nicht 
erforderlich, wenn der R ückstand  nur aus N itroglyzerin 
besteht. Die w eitere U ntersuchung des Ä therlöslichen 
wird un ten  beschrieben.

Der in Ä ther unlösliche R ückstand  wird nach dem 
V erdunsten  des Ä thers in k a l t e m  W asser gelöst. 
D urch warmes W asser würde vorhandenes Mehl so stark  
aufgequellt, daß ein F iltrieren  unmöglich wäre. Man 
übergießt so lange m it W asser, bis dieses keine Chlorid
oder N itra treak tion  m ehr gibt. Die wässerige Lösung 
wird durch das gewogene F ilte r filtrie rt und auf 250 oder 
500 ccm aufgefüllt. ü b e r  die U ntersuchung der 
wässerigen Lösung werden un ten  Angaben folgen.

Der in Ä ther und  in W asser unlösliche R ückstand 
wird auf das gewogene F ilte r gebracht,; das m an an  der 
L uft ausgebreitet stehen läß t, bis es sein Gewicht nicht 
m ehr ändert. D ann wird die U ntersuchung  in der unten  
angegebenen A rt vorgenommen.

U n te r s u c h u n g  d e s  Ä th e r lö s l i c h e n .

Die am  m eisten für Sprengstoffe benu tz ten  in Ä ther 
löslichen Stoffe sind: N itroglyzerin (Tri- und  Di-), 
D initrochlorhydrin, N itrotoluole (nam entlich Tri-), 
N itrobenzole (nam entlich Di-), N aphthalin , H arze und 
in geringen Mengen (0,2 - 1 % )  Vaselin und  Öle (nam ent
lich unverseifbare Öle).

Die Bestim m ung des N i t r o g ly z e r in s  erfolgt am 
besten im N itrom eter von Lunge1, das m it Greiner- 
Friedrichschem doppelt durchbohrtem  G lashahn versehen 
ist. Das Meßrohr des N itrom eters ist zweckmäßig bis

V s. L a n g e  und B e r l :  C h em isch-techn ische TJntersuchungsm etho- 
den, 1910, Bd. 1, S. 156 ff.
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zum Teilstrich 50 ccm zu einer Kugel erw eitert und dem 
entsprechend nur von 5 0 — 100 ccm in 0,1 oder 0,2 ccm 
eingeteilt. Man bringt eine abgewogene Menge des 
Ä therlöslichen (etwa 0,2 g N itroglyzerin entsprechend) 
in das N itrom eter und sp ü lt m it etw a 10 ccm konzen
trie rte r Schwefelsäure nach. D ann sch ü tte lt m an gut 
durch, so daß  das Quecksilber gehörig m it der N itro
glyzerin-Schwefelsäurelösung in B erührung kom m t, und 
läß t %  _  Vz s t stehen. . Die U m rechnung des abgelesenen 
NO-Volumens auf 0° und 760 m m  erfolgt nach der 
G leichung:

273 ■ v t • b0 

V° = 76Ö~ T

oder bequem er m it Hilfe der Tafeln 14, 7 und  8  im 
Landolt-B örnstein1. Bei der A blesung ist zu berück
sichtigen, daß 6,5 m m  Schwefelsäure 1 m m  Quecksilber 
das Gleichgewicht halten . F ü r je  6,5 mm Schwefelsäure 
hä lt m an den Quecksilberm eniskus im offenen Schenkel 
1 mm höher als im geschlossenen. 1 ccm NO =  3,380 mg 
T rinitroglyzerin  =  4,064 mg D initroglyzerin  — 4,475 mg 
D initrochlorhydrin (s. u.).

Bei Anwesenheit von M ononitrotoluol und  flüssigem 
D initrotoluol ist nach S to r m 2 die Bestim m ung im 
N itrom eter ungenau, weil das in beiden Fällen vor
handene M ononitrotoluol zu D initrotoluol n itrie rt wird. 
F ü r 1 g M ononitrotoluol findet m an 0,55 g N itroglyzerin, 
für 1 g flüssiges D initro to luol 0,06 g N itroglyzerin 
weniger. Man ben u tz t dann  zweckmäßiger das Ver
fahren von S c h u lz e - T ie m a n n 3.

E n th ä lt  der Sprengstoff nur geringe Mengen aro 
m atischer Verbindungen, dann  bleiben diese im N itro
glyzerin  gelöst, so daß  die Ü berführung in  das N itro 
m eter m it keinen Schwierigkeiten verbunden ist. 
Größere Mengen von N itrokörpern, N aphthalin  u. a. 
kristallisieren aus. Man führt in diesem F all die N itro
glyzerinbestim m ung, richtiger die B estim m ung des 
N itroglyzerin-Stickstoffs, besser nach Schulze-Tie
m ann, z. T. m it der A bänderung von V ie i l le 4 aus. 
Die Ä therlösung von 1 - 2  g des Sprengstoffs (etwa 
0,2 g N itroglyzerin entsprechend) läß t m an im Zer
setzungskolben selbst verdunsten. Die L uft verdrängt 
m an durch Kohlensäure und  zersetzt das N itroglyzerin 
durch konzentrierte  Ferrochloridlösung. Das Meßrohr 
versieht m an  zweckm äßig oben m it einem H ahn  und 
te ilt es wie das N itrom eter ein. Die U m rechnung des 
NO-Volumens auf 0° und  760 mm erfolgt nach der 
Gleichung:

2 7 3 -v t ■ (b0-e)
V° _  7 6 0 -T

worin e die W assertension bedeutet. Bequem er führt 
m an die Rechnung nach den  Tafeln 14 und 10 im 
Landolt-B örnstein  aus.

Im  N itrom eter w ird auch vorhandenes D in i t r o 
c h lo r h y d r in  zersetzt. Zu seiner Bestim m ung neben 
N itroglyzerin  verseift m an etw a 1 g des Ätherlöslichen 
m it 20 ccm einer 'lbprozentigen alkoholischen K alilauge

1 P h y sik a lisch -ch e m isch e  T a b e llen , 4. Aufl.
2 s. Z, f. d. ges. Schieß- u. SpreugstofFw. 1912, S. 416.
3 s. L u n g e  und B e r l ,  a , a. O. B d. 1, S. 886.
4 8- K a s t :  A nleitu ng zur chem isch en  und p h ysik a lisch en  Unter

su ch u n g der Spreng- und Z ündm ittel. 1909, S. 934.

durch Kochen im W asserbad am R ückflußkühler 
(15 min). Nach dem Verjagen des Alkohols wird der 
R ückstand  schwach geglüht, in W asser gelöst, m it 
einigen Tropfen P erm an g an a t1 versetzt, um  vorhandenes 
N itrit zu oxydieren, m it Salpetersäure angesäuert und 
m it S ilbern itra t gefällt. 1 g Silberchlorid =  1,398 g 
D initrochlorhydrin.

F ü r die Bestim m ung der N i t r o v e r b in d u n g e n  gibt 
es wohl kein einwandfreies V erfahren. D er Verfasser 
hat selbst viele Versuche in dieser R ichtung angestellt, 
aber ohne Erfolg. E r  versuchte, die N itrokörper vom 
N itroglyzerin durch dessen Verseifen zu trennen , die 
N itrokörper zu Aminen zu reduzieren und  diese aus
zuscheiden oder beide V erbindungen durch eine ein
gestellte Stannochloridlösung im Einschm elzrohr bei 
100° zu reduzieren und  diese Lösung zurückzutitrieren . 
Der Erfolg war im m er unbefriedigend. Sind nur N itro 
verbindungen vorhanden, so lassen sie sich durch ihren 
Schm elzpunkt feststellen. Sonst beschränkt m an sich 
auf die qualita tive  Prüfung, in  erster Linie Geruch und 
R eaktion m it K alilauge, wobei die m eistens angew andten 
N itrokörper eine R otfärbung geben. Bei G egenw art 
von N itrokörpern beobachtet m an fast ausnahm slos 
schon eine schwache R ötung, wenn m an zur wässerigen 
Lösung zwecks A m m oniakbestim m ung K alilauge fügt. 
Besser erkennt m an diese R eaktion beim  Zufügen von 
verdünnter Kalilauge zu dem Ä therlöslichen. Nach 
Abrechnung des durch das N itrom eter gefundenen 
N itroglyzerins vom Ä therlöslichen erhält m an den 
G ehalt an N itroverbindungen.

N a p h th a l in  läß t sich leicht durch den Geruch 
und das Aussehen feststellen. Sind erheblichere Mengen 
vorhanden, so führt m an die q u an tita tiv e  B estim m ung 
wie folgt aus. Das Ä therlösliche von 3 bis 5 g Spreng
stoff (etwa 1 g) wird m it 2 0  ccm einer 15prozentigen 
alkoholischen K alilauge durch gelindes Kochen am 
R ückflußkühler verseift. Die alkoholische Lösung 
wird d ann  in  W asser gegossen, wobei sich das N aphthalin  
ausscheidet. Dieses wird in Ä ther aufgenom m en, wobei 
nicht vergessen werden darf, auch den K ühler m it 
Ä ther auszuspülen. Schm elzpunkt 80°.

H a r z e  können ebenfalls durch Verseifen (wie eben 
angegeben) bestim m t werden. N ach dem Verseifen 
verdünn t m an die alkoholische Lösung m it W asser, 
en tfern t vorhandene ö le  durch A usäthern, scheidet die 
H arze durch A nsäuern aus und  ä th e rt sie ebenfalls aus. 
S n e l l in g  und  S to r m 2 bestim m en die H arze durch 
T itra tion . Das Ä therlösliche wird in  einer neu trali
sierten  Ä theralkoholm ischung (ähnlich wie bei der 
Schm ieröluntersuchung) m it n /10-K alilauge und  Phenol- 
ph talein  titr ie rt. 1 ccm n-K alilauge =  0,34 g H arz 
(Kolophonium).

Ö le  usw. sind m eist in  so geringen Mengen vor
handen, daß  m an von einer Bestim m ung absehen kann. 
Bei großem  Mengen verfährt m an zu ihrer Bestim m ung 
in genau derselben Weise wie bei N aphthalin . Es 
handelt sich durchweg um  nicht verseifbare Öle.

1 s. K a s t ,  a. a. O. S. 972.
2 S n e l l i n g  und S t o r m  (Bureau o f M ines): D ie  U ntersu ch ung von

D ynam ü en . Z. f. d. ges. Schieß* u, Sprengstoffw . 1914, S. 143 ff.
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U n te r s u c h u n g  d e s  W a s s e r lö s l ic h e n .

In  der wässerigen Lösung können en th a lten  sein: 
Ammonium-, N atrium -, Kalium- und Barium salpeter, 
K alium chlorat, K alium - und A m m onium perchlorat, 
K alium bichrom at, N atrium - und K alium chlorid, Am
m onium oxalat [(NH 4)2C20 4 ■ Ii.,0 ], in geringen Mengen 
(0,5%) N atrium karbonat und  -bikarbonat, G lyzerin, 
A nilinchlorhydrat und  ein Teil des vorhandenen K upfer
oxalates, D extrins, Gummis, K leisters und Leimes. 
E in  wie großer Teil der le tz tgenann ten  Stoffe in Lösung 
geht, hängt u. a. davon ab, wie s ta rk  die vorhandenen 
Salze koagulierend einwirken.

Die A rt der Bestim m ung der vorhandenen Salze 
ist im großen und  ganzen die allgem ein übliche. E inen 
Teil der wässerigen Lösung dam pft m an m it Schwefel
säure ein und w ägt die Sulfate. In  vielen Fällen kom m t 
m an m it der Ammoniak-, Chlor- und dieser Sulfat
bestim m ung aus. A m m o n ia k  wird durch D estillation  
m it K alilauge und T itra tion  (M ethylorange) bestim m t.

N i t r a t  bestim m t m an nach R eduktion zu Am
m oniak durch T itra tion , oder im N itrom eter, oder nach 
Schulze-Tiemann. Der Verfasser zieht das le tz t
genannte V erfahren vor. Is t kein A m m onium nitrat 
vorhanden, so verfährt m an in der ursprünglichen Weise, 
indem  m an die L uft durch  Kochen der wässerigen 
Lösung en tfern t. Bei Anwesenheit von Am m onium 
n itra t en tfern t m an die L uft entw eder durch K ohlen
säure (s. bei N itroglyzerin) oder durch Kochen der 
wässerigen Lösung, der genügend K alilauge zugesetzt 
worden ist, um säm tliches Am m oniak frei zu machen. 
Meist ist eine q u an tita tiv e  B estim m ung von Kalium  
und N atrium  nicht erforderlich, gelegentlich m uß sie 
vorgenom m en werden, z. B. wenn der Sprengstoff 
»Alkalichlorid« en thä lt, da dieses aus wechselnden 
Mengen von Kalium - und  N atrium chlorid  besteht.

C h lo r a t  wird durch Ferrosulfat zu Chlorid reduziert 
und gew ichtanalytisch als Silberchlorid b estim m t1. 
Zur P e r c h l o r a t b e s t i m m u n g  wird ein Teil der 
wässerigen Lösung (etwa 0,25 g Perchlorat entsprechend) 
in  einer P latinschale  m it 1 g K alium - oder Kalium- 
N atrium karbonat zur T rockne gedam pft und über 
einem Teklu-B renner (G itterkopf) so lange geglüht, 
bis sich keine B lasen m ehr entw ickeln (etwa 10 min). 
D er R ückstand  ward in W asser gelöst und  nach dem 
A nsäuern m it Salpetersäure m it S ilbernitrat gefällt. 
D a die Ü berführung von Perchlorat in Chlorid hierbei 
nicht ganz vollständig  ist, w ird m an etw as zu niedrige 
W erte finden.

C h r o m a t  bestim m t m an je nach der N atu r der sonst 
noch vorhandenen Salze durch  T itra tio n  oder durch 
gew ichtanalytische Chrom bestim m ung.

W asserlösliches O x a la t  (meist (NH4)2C20 4 ■ H 20) be
stim m t m an am genauesten wie fo lgt: E in  Teil der 
Lösung (etwa 0,25 g O xalat entsprechend) wird mit 
am m oniakalischer Kalzium chloridlösung gefällt. Nach 
etw'a 10 st wird das K alzium oxalat ab filtriert, gut aus
gewaschen (keine C hloridrcaktion des F iltra ts), in 
warm er verdünn ter Schwefelsäure gelöst und  m it n/10- 
P erm anganat titr ie rt. Es ist zweckmäßig, die am-

i  p. T r e a d w e l l :  K urzes L ehrbuch der a n a ly tisch en  Chemie. 1913, 
Bd. 2, S. 389.

m oniakalische K alzium chloridlösung vor dem Gebrauch 
einige Zeit stehen zu lassen, dam it bei der O xalat
bestim m ung möglichst wenig K alzium karbonat m itfällt. 
D a letzteres nicht ganz zu verm eiden ist, h ä lt der Ver
fasser die Bestim m ung des O xalates als K alzium oxyd 
für nicht ganz einwandfrei.

Bei der Berechnung der Salze ist zu berücksichtigen, 
daß für die Sprengstoffe m eist nur technisch reine 
Stoffe verw andt werden. So en th ä lt im M ittel das 
Kochsalz nur 97%  N atrium chlorid, der N atronsalpeter 
nur 97%  N atrium nitra t.

G ly z e r in  wird als solches oder in G estalt von 
Gelatine (1 Teil Leim + 3,5 Teilen Glyzerin) zugemischt. 
Zur B estim m ung führt der Verfasser das G lyzerin nach 
B e n e d ik t  und Z s ig m o n d y 1 in O xalsäure über und 
titr ie r t diese. E in  Teil der wässerigen Lösung (etwa 
0,1 g Glyzerin entsprechend) wird zu etw a 200 ccm 
verdünnt, m it 5 g festem K alium hydroxyd und  m it 
so viel fünfprozentiger K alium perm aganatlösung ver
se tzt, bis diese nicht m ehr zu grünem  M anganat 
reduziert wird. D as M anganat w ird nach halb
stündigem  Stehen durch W asserstoffsuperoxyd voll
ständig  reduziert und das ausgeschiedene Mangan- 
dioxyd abfiltrie rt. Die klare Lösung wird m it 
konzentrierter Salzsäure ganz schwach angesäuert, um 
vorhandene K arbonate  zu zerstören, zu etw a 100 ccm 
eingedam pft und m it am m oniakalischer K alzium 
chloridlösung gefällt. Die Bestim m ung verläuft dann 
weiter, wie oben bei O xalat angegeben w o rd en  ist. Zu 
beachten  ist hierbei, daß der Ä ther vor dem Lösen des 
Ä therunlöslichen in W asser vollständig  verflöchtet ist, 
weil Ä ther durch O xydation  m it Perm anganat auch 
O xalsäure liefert. 2000 ccm n-Perm anganat (63,22 g 
K  Mn Ö4) =  1 Mol O xalsäure =  1 Mol (92,1 g) Glyzerin. 
Der Verfasser ha t auch gelegentlich das G lyzerin nach 
dem Triacetin-V erfahren bestim m t. D as Ergebnis war 
gut, dieses V erfahren ist aber für Sprengstoffe etwas 
um ständlich.

Zur Bestim m ung von A n i l i n c h lo r h y d r a t  wird 
aus einem Teil der w'ässerigen Lösung (etwa 0,5 g dieses 
Salzes entsprechend) durch Alkalischmachen das 
Anilin in Freiheit gesetzt und ausgeäthert. Nach dem 
W ägen des getrockneten Anilins s te llt m an die bekannten 
Reaktionen an  (Chlorkalklösung, B ichrom at).

U n t e r s u c h u n g  d e s  W a s s e r u n l ö s l i c h e n .

Der unlösliche R ückstand  kann en th a lten : N itro
zellulose (Kollodiumwolle), Kreide bzw. K alzium 
karbonat, K alzium oxalat, Kieselgur, Talk, K artoffel-, 
Roggen- und W eizenmehl, Holzmehl, Lohmehl, K ur
kum a (W urzelmehl), R uß (0,1% ), einen Teil des vor
handenen K upferoxalates, D extrins, Gummis, K leisters 
und Leimes sowie in sehr geringer Menge (0,1%) einen 
Farbstoff (Bolus, U ltram arin).

N i t r o z e l lu lo s e  oder K o l lo d iu m w o l le  ist fast 
immer vorhanden, gewöhnlich in Mengen bis etw a 1% . 
Sie dient zur G elatinierung des N itroglyzerins. Zur Be
stim m ung w ird der gew’ogene lu fttrockpe R ückstand  in 
einem Kölbchen m ehrere S tunden  (am besten über

i g .  H o l d e :  U n te r s u c h u n g  d e r  M in e r a lö le  u n d  F e t t e ,  1905. S . 357.
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Nacht) m it etw a 20 -  30 ccm Azeton übergossen 
stehen gelassen. Die Azetonlösung der Kollodiumwolle 
w ird ab filtrie rt und der R ückstand  noch zweimal m it 
20 ccm Azeton übergossen, das m an je tz t nach kräftigem  
U m schütteln  gleich abgießen kann. Das Unlösliche 
spü lt m an m it Ä ther auf das gewogene F ilte r und  wäscht 
m it Ä ther einige Male nach, um das Azeton zu en t
fe rn en / Nachdem  der Ä ther an der Luft verflüchtig t 
ist, w ägt m an den R ückstand. Aus dem U nterschied 
ergibt sich der Gehalt an Kollodiumwolle. Dieser wird 
zum gefundenen N itroglyzerin gezählt, diese Summe 
ergibt den Gehalt an g e l a t i n i e r t e m  N i t r o g ly z e r in .  
Nach dem V erdam pfen des Azetons p rü ft m an den 
R ückstand qualita tiv , er m uß an  einer F lam m e sehr 
schnell verbrennen. Man kann auch aus der Azeton
lösung die Kollodiumwolle durch  Chloroform ausfällen. 
Als Lösungsm ittel für Kollodium wolle allein läß t sich 
auch Ä theralkohol (4 :3) verwenden. In  Azeton lösen 
sich Kollodiumwolle und Schießbaum wolle (meist kurz 
als N itrozellulose bezeichnet).

K r e i d e  bzw. K a l z i u m k a r b o n a t  werden in ver
dünn ter Salzsäure gelöst und als O xalat gefällt. Ge
s ta tte t  es die A rt der übrigen vorhandenen Stoffe, dann 
glüht m an einfach den gesam ten R ückstand  über dem 
Gebläse, wägt das en tstandene K alzium oxyd und 
rechnet dieses in K alzium karbonat um . Bei Vor
handensein von Kreide, die immer durch Sand usw. 
verunreinigt ist, verascht m an zweckmäßiger über dem 
B unsenbrenner und erh itz t im K ohlensäurestrom  in 
einem Rosetiegel. Man bringt auf diese W eise die 
K reide bis auf kleine, unverm eidliche Fehler als solche 
zur W ägung.

K a l z i u m o x a l a t  wird durch v erd ü n n te  Schwefel
säure in Lösung gebracht und m it P erm anganat titr ie rt. 
Da leicht etwas K alzium oxalat in die wässerige Lösung 
übergeht, p rü ft m an diese m it am m oniakalischer 
K alzium chloridlösung und titr ie rt den Niederschlag 
für sich.

K i e s e l g u r  wird u n te r dem M ikroskop leicht durch 
die K ieselpanzer der D iatom een erkannt. Zur Be
stim m ung genügt wohl immer die F estste llung  des 
G lührückstandes. Zur weitern Kennzeichnung kann 
m an den G lührückstand in heißer K alilauge lösen oder 
m it K alium -N atrium karbonat aufschließen.

T a l k  wird als G lührückstand bestim m t.
Die verschiedenen M e h l e  lassen sich sehr leicht 

durch die Verschiedenheit der Stärkekörner un te r dem 
Mikroskop unterscheiden. H ier läß t sich auch etw a das 
V erhältnis erkennen, in dem sie zugemischt sind. Gute 
Abbildungen der verschiedenen A rten von S tärke
körnern sind in allen einschlägigen Lehrbüchern zu 
finden1. Die A m erikaner2 hydrolysieren die S tärke 
durch Kochen m it 250 ccm W asser un te r Zusatz von 
3 ccm konzentrierter Salzsäure und bringen sie so in 
Lösung.

Ebenso läß t sich H o l z m e h l  un ter dem Mikroskop 
leicht an den Tracheiden u n d  M arkstrahlen feststellen3;

i  a. L u n g e  und B e r t ,  a. a. O. Bd. 4, S. 137. Mo s p r a t t ’ s Chemie. 
1900, Bd. 7, S. 1890.

-  s. S n e l l i n g  und S t o r n i ,  a. a. O. S. 170.
3 s. K ö n ig :  D ie  U ntersuchung la n d w irtsch a ftlich  und gew erb lich  

w ich tig er  Stoffe, 1911, S. 451.

es liegt fast immer N adelholz vor. Die Festste llung  des 
M engenverhältnisses un ter dem Mikroskop ist vollauf 
genügend, m an so llte  jedenfalls nie die m ikroskopische 
U ntersuchung versäum en. D as Holzm ehl läß t sich von 
der S tärke durch hydrolytische S paltung der le tz tem  
trennen (s. o.). H ierbei geht jedoch auch ein Teil des 
Holzes in Lösung, u. zw. bis zu 7 %  (durchschnittlich 5% ).

U l t r a m a r i n  entw ickelt m it Säuren Schwefel
wasserstoff. B o l u s  läß t sich durch die ro tb raune F arbe 
und den E isengehalt der salzsauern Lösung erkennen.

Einige Stoffe, die bereits aufgezählt worden sind, 
lösen sich nur teilweise in W asser auf. Ü ber deren F e s t
stellung ist noch einiges zu sagen.

D extrin , Gummi und Leim werden im m er aus der 
Differenz bestim m t. Einige R eaktionen ihrer wässerigen 
Lösung sind folgende1: D e x t r i n  reduziert Fehlingsche 
Lösung beim Kochen; G u m m i  wird durch Jodlösung 
violett gefärb t; L e i m  wird aus der wässerigen Lösung 
durch G erbstoff gefä llt; nach dem E indam pfen m it 
N atronlauge entw ickelt Leim beim E rhitzen Ammoniak.

Zur Bestim m ung von K u p f e r o x a l a t  (Cu C20 4) be
handelt m an eine abgewogene Menge des Sprengstoffs 
(etwa 0,3 g K upferoxalat entsprechend) nach dem Aus- 
ä thern  m it verdünn ter Salzsäure. D as K upfer wird durch 
Schwefelwasserstoff gefällt und als K upferoxyd gewogen. 
Im  F iltra t fä llt m an nach dem Verjagen des Schwefel
wasserstoffs die O xalsäure m it am m oniakalischer 
K alzium chloridlösung und titr ie r t (s. o.). <

Bisweilen geben die Firm en die Zusam m ensetzung 
der Sprengstoffe recht unbestim m t an. So findet man 
Bezeichnungen wie »Oxalsaures Salz«, »Kohlehydrate« 
(meist Pflanzenm ehle oder auch Holzm ehl und  D extrin), 
»Saccharide« (meist Mehle), sogar »Kohlenstoffträger« 
usw. E s wäre sehr zweckmäßig, wenn im m er die an 
gew andten Stoffe eindeutig bezeichnet würden. Auf
fallend ist, welche große Anzahl (12 und  mehr) von 
Stoffen bisweilen in einen Sprengstoff hineingebracht 
werden. W enn m an die gew ährleistete Zusam m en
setzung durchliest, wird m an oft lebhaft an  das 
Chemikalienverzeichnis einer kleinen chemischen Fabrik  
erinnert. Bei dieser M annigfaltigkeit der m eist n u r in 
technisch reinem Zustand angew andten Stoffe ist ohne 
w eiteres klar, daß die Bestim m ungen durchaus nicht 
solche genaue W erte liefern können, wie m an es bei 
vielen ändern  Stoffen fordern kann. D eshalb wird 
m an auch gegebenenfalls bei einzelnen B estandteilen  
Schwankungen über 0 ,5 %  (absolut) zulassen müssen.

Die bei der U ntersuchung übrigbleibenden Teile der 
P atrone  lassen sich auf verschiedene W eise vernichten. 
Sprengstoffe, die kein N itroglyzerin en thalten , löst m an 
in W asser, nitroglyzerinhaltige Sprengstoffe verbrennt 
m an in etwa nußgroßen Stücken u n te r dem Abzug auf 
einem B rett. E inige Sprengstoffe lassen sich nicht 
verbrennen. Diese vern ich tet m an am besten in der 
Weise, daß m an sie in kleinen Stücken m it K alilauge 
übergießt und längere Zeit un te r gelegentlichem  U m 
schütteln  stehen lä!3t.

Zum Schluß sei hervorgehoben, daß nach dem A n
fassen von Sprengstoffen das gründliche W aschen der

1 s . K a s t .  a . a . O. S . 996.
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H ände m it Seife erforderlich ist. W enn N itroglyzerin 
in das Gesicht oder gar in den M und gelangt, h a t man 
m it den heftigsten Kopfschm erzen und gelegentlich auch 
m it E rbrechen zu rechnen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Im vorstehenden sind in m öglichst gedrängter Weise 

B estim m ungsverfahren fü r die m eisten in Sprengstoffen 
enthaltenen  Stoffe angegeben.

Die neuern Fortschritte in Theorie und Praxis der Generatorgaserzeugung.
Von D ipl.-Ing. J. G w o sd z , C harlottenburg.

(Fortsetzung.)

A u s n u t z u n g  d e r  f ü h l b a r e n  W ä r m e  d e r  G e n e 
r a t o r g a s e  z u r  D a m p f e r z e u g u n g  b e i  D r u c k -  
u n d  S a u g g a s e r z e u g e r n .  N e u z e i t l i c h e  E n t 
w i c k l u n g  d e r  S a u g g a s a n l a g e n  f ü r  t e e r a r m e  

B r e n n s t o f f e .

Die in den vorhergegangenen A usführungen betrach 
te ten  G aserzeugerbauarten dienen überwiegend zur Her* 
Stellung von H eizgas für industrielle  Feuerungen, einige 
davon aber auch zur Lieferung von A ntriebgas 
für G asm aschinen. Da als H aupterfordern is für die 
E ignung des G eneratorgases als K raftgas seine F rei
heit von verunreinigenden B estandteilen , wie Teer 
und  S taub , gilt, so ist die Möglichkeit der V erwendung 
als K raftgas im . allgem einen nicht durch die B au art 
oder den B etrieb  des Gaserzeugers, sondern durch 
seine Reinigung außerhalb  des le tz tem  bedingt. Neben 
der Reinigung ist ferner eine K ühlung des Gases etw a 
bis auf L u fttem p era tu r erforderlich. W enn m an dem 
nach auch das in Heizgaserzeugern hergestellte  Gas 
als M otorgas benutzen kann , so ist doch dabei 
im Gegensatz zum Heizgas, das gewöhnlich noch 
m it einem beträchtlichen Teil der von ihm aus dem 
G enerator m itgeführten  fühlbaren W ärm e zur Ver
brennung gelangt, vom w ärm ew irtschaftüchen S tand 
punk t aus auf m öglichst w eitgehende W iedergewinnung 
der sonst m it dem Kühl- u n d  W aschw asser verloren
gehenden W ärm e B edacht zu nehm en. Diese Forderung 
wird desto dringlicher, je  größer die von den Gasen 
m itgeführten  W ärm em engen sind. D a dies natürlich  
nicht n u r von dem  als K raftgas benutzten  Reingas, 
sondern auch von jedem sta rk  gekühlten G eneratorgas 
gilt, so t r i t t  dieser G esichtspunkt auch bei der zentralen 
Versorgung von H eizgasverbrauchstellen durch eine 
weitverzweigte L eitung in den Vordergrund.

E ine R ückgew innung der W ärm e aus dem G enerator
gas ist bisher ausschließlich in der W eise erfolgt, daß 
man sie zur E rzeugung von D am pf oder zur Ü berhitzung 
des in den Gaserzeuger einzuführenden Dam pf- und 
Luftgemisches benu tz t. In  folgerichtiger- Weise ist 
dies bis vor kurzem  im G roßbetriebe wohl nu r bei den 
Mondanlagen durchgeführt worden. In  dem seit 
etwa 3 Jah ren  von M a r i s c h k a  ausgebildeten ver
einigten Gaserzeuger und  Dam pfkessel (s. Abb. 40) 
ist der G edanke zum  erstenm al verw irklicht worden, 
die fühlbare Gaswärme zur E rzeugung von hoch
gespanntem  D am pf zu verw erten. D a der Gaserzeuger

in den Dam pfkessel eingebaut ist, so wird dieser 
allerdings auch z. T. durch die strahlende W ärm e
des zur Vergasung gelangenden Brennstoffs beheizt. 
Nach einem neuern B ericht von S e i t z 1 wird in den 
G eneratoren im Gaswerk W ien-Leopoldau Nußkoks 
im Gemisch m it K leinkoks vergast; das Gas hat 
folgende durchschnittliche Zusam m ensetzung:

C 0 2 O , CO H 2 CH4 N2

2,5 0,2 29,1 9,8 0,3 58,1%
und  einen un te rn  Heizwert von 1173 W E. Aus dem 
verhältnism äßig niedrigen W asserstoffgehalt ersieht m an.

Abb. 40., V ereinigter Gaserzeuger und Dam pfkessel von 
M arischka.

daß m it einem geringem  W asserdam pfzusatz gearbeitet 
wird, als es bei der Vergasung eines derartigen B renn
stoffs m it R ücksicht auf die Schlackenbildung sonst 
üblich ist. Die K ühlung der Vergasungszone wird 
hier aber z. T. durch die W ärm eabgabe an den Dam pf 
kessel bew irkt. D as aus dem Gaserzeuger abziehende

1 s. S t a h l  u . E is e n  1913, S. 2013.
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Gas besitzt im m erhin noch eine T em peratur von 220°. 
Nach dem angeführten Bericht; ergaben Versuche, 
die im Jah re  1912 u n te r  der Leitung Von B u n t e  an der 
G eneratorenanlage angestellt wurden, ein Ausbringen 
von 79,48%  der B renn stoffwärm  e als H eizw ert des 
Gases und  von 15,51%  im Dam pf, dem nach einen 
Gesamt W irkungsgrad des vereinigten Gaserzeugers U n d  
Dampfkessels von 95% . Nach der aufgestellten  W ärm e
bilanz m üßte  der V erlust durch S trahlung sehr gering, 
höchstens 1,65% , sein. Auch bei der B erechnung des 
W ärm einhalts des Gases, der m it 0 ,52%  eingestellt ist, 
dü rfte  ein erheblicher Fehlek  untergelaufen sein. Man 
wird daher die beigebrachten Zahlen vorerst noch m it 
einiger Vorsicht aufnehm en m üssen.

T rotz der verhältn ism äßig  hohen A nlagekosten —  
ein D am pfkesselgenerator koste t etw a 11 000 d t  m ehr 
als ein gewöhnlicher D rehrostgenerator —  sind nach 
der Gewinnberechnung von Seitz die bei der Gas
erzeugeranlage in W ien-Leopoldau aufgew endeten A n
lagekosten bisher in hohem M aße nutzbringend gewesen. 
W enn nun in die R echnung die Anlage- und  U nter
haltungskosten der Gasreiniger nicht einbezogen worden 
sind, so dürfte  doch die in F rage stehende Verbindung 
von Gaserzeuger und Dam pfkessel, die auch die Ver
gasung von billigerm Kleinkoks gesta tte t, die B eachtung 
solcher B etriebe verdienen, in denen m an für die Zwecke 
einer zentralen V ersorgung eine R einigung und  K ühlung 
des Gases vornehm en muß.

Die A usnutzung der fühlbaren W ärm e des G enerator
gases zur Beheizung von H ochdruckdam pfkesseln kom m t 
jedoch kaum  für kleinere und  m ittle re  Anlagen, so im 
besondern nicht für Sauggasanlagen, in B etrach t, bei 
denen es auf eine m öglichst einfache A usführung an
kom m t. H ier begnügt m an sich gewöhnlich dam it, 
dem  Gas in einfachen Ver
dam pfern so viel an fühl
barer W ärm e zu entziehen, 
als zur E rzeugung des dem 
Gaserzeuger zuzuführenden 
W asserdam pfes benötigt 
wird. Auf diese W eise hat 
m an bei Sauggasanlagen 
für Koks und A nthrazit 
einen therm ischen W ir- V 
kungsgrad des G aserzeugers 
bis zu 80 bzw. 85%  erzielt.
F ü r Sauggasanlagen ist 
die richtige A usführung 
des V erdam pfers zur E r 
zielung eines guten W ir
kungsgrades von großer 
B edeutung. F ü r kleinere 
Anlagen wird er je tz t zu
m eist als ein im obern Teil 
des Vergasungsschachtes 
liegender ringförm iger B e
hälter, bei großem  jedoch 
als ein in die Gasleitung
eingeschalteter R öhrenverdam pfer ausgeführt. D a
neben sind jedoch in  letzer Zeit nam entlich ' in F ran k 
reich und  E ngland Sauggaserzeuger auf den M arkt ge

Abb. 41.
Gaserzeuger von P ia t.

bracht worden, bei denen der Verdam pfer die Feuer
zone selbst um schließt. So besteh t er bei der B au art 
»Ignis«  aus einer Anzahl von übereinanderliegenden 
ringförmigen Schalen, die den u n te rn , aus einem E isen
zylinder bestehenden Schachtteil lose um geben. Bei 
dem Gaserzeuger von P i a t  (s. Abb. 41) b ildet er den 
m ittle rn  Teil des O fenschachtes und  kann  ebenso wie 
der aus einzelnen Teilen bestehende H erd  bequem  aus
gewechselt werden. D urch m ehrere R einigungsstutzen 
ist das Innere  dieses in seiner A usführung schon einem 
H ochdruckdam pfkessel nahekom m enden V erdam pfers 
leicht zugänglich gem acht.

W ie diese A usführung besitzen auch ä lte re  franzö
sische B auarten  von Sauggaserzeugern einen die heiße 
Zone um schließenden Verdam pfer, sou .  a. der in kleinern 
und m ittle rn  Betrieben weit verb reite te  Sauggaserzeuger 
von P ie r s o n .  Obwohl diese V erdam pferanordnung der 
Forderung einer möglichst weitgehenden A usnutzung 
der Eigenw ärm e des Gases nicht R echnung träg t, m uß 
sie doch als berechtig t bezeichnet werden, wenn es sich 
um B rennstoffe von höherm  Aschengehalt oder um 
solche handelt, die in stärkerm  M aße zur Schlacken
b ildung neigen, als es bei A nth razit und  gutem  Koks 
der Fall ist. W ährend die deutsche Industrie  nach 
A usbildung der Sauggasanlagen für A nth razit und 
Koks in der H auptsache n u r bestreb t gewesen ist, den 
Sauggasbetrieb auch für die V erwendung von B raun
kohlenbriketts auszugestalten, hat m an in Frankreich  
sein Augenm erk auf die A npassung der Sauggasanlagen 
an m agere Steinkohle 

: gerichtet und hierbei 
den E rfolg erzielt, daß 
dieSauggasanlagen nicht 
in demselben Grade 
von der Ölmaschine 
verd räng t worden sind, 
als es in D eutschland 
der F all gewesen ist.
D a die W ettbew erb
fähigkeit dieser K ra ft
m aschinenform en nicht 
zu le tz t von den Preis
verhältnissen der B renn
stoffe abhängig ist, er
scheint es n icht ausge
schlossen, daß m an sich 
bei weiterm Ansteigen 
der Preise für flüssige 
B rennstoffe auch in 
Deutscliland einer wei
te rn  A usgestaltung der 
Sauggasanlagen zuwenden wird, wobei m an sich die 
E rfahrungen in Frankreich in m ancher H insicht wird 
zunutze m achen können.

Neben der V erdam pferanordnung brach te  der B etrieb 
m it M agerkohle auch eine U m gestaltung  der bei den 
A nthrazit- und  K oksgeneratoren üblichen H erd- und 
Rostform en m it sich, die sich m ehr und  m ehr an die bei 
den neuzeitlichen Druckgaserzeugern vorherrschenden 
anlehnen, während der einfache P lanrost zu rü ck tritt. 
So ru h t die Brennstoffsäule beim  Gaserzeuger von

Abb. 42. Sauggaserzeuger der 
N ational Gas Co.
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Pièrson auf einer ausfahrbaren Schüssel. Auch bei dem 
für große Leistungen bestim m ten Sauggaserzeuger der 
englischen N a t i o n a l  Ga s  Co . 1 (s. Abb. 42) wird die 
B rennstoffsäule z. T . von der in einem W asserverschluß 
aufruhenden A schensäule getragen. Ä hnlich ist auch 
die H erdausführung  bei dem Gaserzeuger von C ro s s le y  
und  dem  der M aschinenfabrik W i n t e r t h u r .

Bei allen diesen B auarten  t r i t t  das B estreben zutage, 
die A schenabführung zu erleichtern und  den H erdraum  
für die Schürarbeit leicht zugänglich zu m achen. In  
le tz terer H insicht sind noch die Sauggaserzeuger m it 
drehbarer A schenplatte nach F i c h e t  und  I i e u r t e y  
zu erw ähnen2.

G a s e r z e u g e r  f ü r  b i t u m i n ö s e  B r e n n s t o f f e .

Neben A nthrazit und  K oks haben sich als B rennstoff 
für Sauggasanlagen in D eutschland vor allem  B rau n 

1 8. T echn ique M oderne v. 15. N ov. 1912, Supplém ent.
2 E in e  bem erkensw erte S ch rift über fra n zö sisch e  Sau ggasan lagcn  

is t  d ie  1913 in  i>. Aufl. ersch ienene B roschüre: Le gaz p au vre-E st-il 
rée llem en t avantageux, hrsg. vom  In stitu t Scientifiqu e e t In d u str ie l, Paris.

kohlenbriketts eingeführt. B rikettgaserzeuger sind von 
zahlreichen F irm en auf den M arkt gebracht worden. 
Sie sind säm tlich Gaserzeuger m it einer un te rn  und 
obern Feuerzone und  zwischen beiden liegendem Gas
abzug. Dem Gaserzeuger wird wegen des W asser
gehalts des B rennstoffs n u r wenig oder gar kein 
D am pf zugeführt. Bei B rikettgeneratoren  läß t man 
etw as W asser u n te r den R ost fließen, u. zw. soviel, 
als durch die nach un ten  strahlende W ärm e des R ostes 
noch verdam pft werden kann. Die D oppelfeuergene
ratoren  eignen sich zum eist auch für die Vergasung 
von B raunkohle sowie von T orf und  Holz.

N achstehende Zusam m enstellung zeigt die Aus
nu tzung  dieser B rennstoffe in dem G enerator von 
Pintsch.

D er D oppelfeuergenerator von P intsch (s. Abb. 43) 
wird in 13 Größen m it einem Schachtdurchm esser von 
6 0 0 -2 1 0 0  mm, u. zw. für Leistungen von 4 5 -8 5 0  PSe 
(für B riketts) bzw. 1 0 0 -1 8 5 0  cbm Gas in 1 st ge
liefert.

B rennstoff
D u rch sch n itt

licher H eizw ert 
des Brennstoffs

W E /kg

G ew ährleisteter
W irkungsgrad

der
G eneratoren

0//o

In  Gasfomi 
erzeugte

W E /kg

B rennstoff
verbrauch

kg/PSe

B rennstoff
verbrauch auf 
1000 W E des 

erzeugten Gases

kg

U n tere r H eiz
w ert des 

erzeugten Gases

W E/cbm
B raunkohle .................... 3 500-5000 5 0 - 7 0 1750-3500 0 ,7 2 -1 ,4 3 0 ,28 -0 ,57 1000
B raunkohlen

b rik e tts  ......................... 4 300-5000 7 0 - 7 5 3010-3750 0,67 — 0,84 0 ,2 7 -0 ,3 4 1100-1200
T o r f .................................... 3 000-3500 5 0 - 7 0 1500-2275 1 ,1 -1 ,6 7 0 ,44 -0 ,67 900— 1000
H olz.................................... 3000-4500 5 0 - 6 5

■
1600-2925 0,86 — 1,67 0 ,34 -0 ,67 900 -1 0 0 0

F ür Leistungen von m ehr als 500 P S  oder bei einem 
stündlichen D urchsatz von m ehr als 350 kg wird der 
D oppelfeuergenerator neuerdings auch m it m echanischer 
E ntschlackung als D rehrostgenerator ausgeführt. Neben

Abb. 43. D oppelfeuergenerator von P intsch.

den bei D rehrostgeneratoren im allgemeinen vorhandenen 
Vorteilen ergeben sich bei D oppelfeuergeneratoren noch 
folgende.

Beim Entschlacken von H and ru tschen große Mengen 
irischen B rennstoffs plötzlich in die Entgasungszone, 
so daß die im Oberteil aufgespeicherte W ärm e zur voll
ständigen Zersetzung des Teers n ich t m ehr ausreicht. 
Infolgedessen ist das Gas nach dem Entschlacken 
vorübergehend m erklich teer- und  rußhaltig  sowie reich 
an W asserstoff, so daß bei den Gasmaschinen nach dem  
Abschlacken zuweilen Frühzündungen auftre ten . Diese 
U belstände fallen naturgem äß w’eg, wenn durch m echa
nische E ntschlackung dauernd die V ergasungsrückstände 
herausgeholt werden. Die ausführende Gesellschaft 
em pfiehlt deshalb die V erwendung von D rehrosten 
gerade bei D oppelfeuergeneratoren.

Ü ber Versuchsergebnisse an einer 200 P S -K raft- 
gasanlage für ein städtisches E lek triz itä tsw erk  m acht 
die F irm a P intsch folgende M itteilungen:

B rennsto ff: N iederlausitzer B raunkoh lenb riketts  fol
gender Zusam m ensetzung:

o//o
F ester K o h l e n s t o f f ...............................38,38
Flüchtige B e s ta n d te i le .......................... 40,95
W asser  ............................................ 13,00
A s c h e .....................................................  7,67

“  1 0 0 , 0 0
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U nterer H eizw ert der B rike tts  . . 4669 W E /k g  .
V e r s u c h s d a u e r   7 st
M ittlere L e i s t u n g ...............................  147,46 K W

  200,54 PS elektr.
............................................  222,83. PSe

  1559,81 P S e st
In  7 s t verbrauchte  B rik e tts  (H erd

rückstände sind n ich t abgezogen) 1034,00 kg 
B rikettverb rauch  . . . . . . . .  0,665 k g /P S e  st
B rikettverbrauch , falls der H eizw ert

5000 W E /kg  b e t r ä g t   0,62 k g /P S e  st
G ew ährleisteter Verbrauch . . . .  0,64 k g /P S e  st
K ühlw asserverbrauch von Maschinen 

und  G asanlage . . . . . . . .  45,0 k g /P S e  st
M ittlere G aszusam m ensetzung

c.0 2 0 2 CO h 2 c h 40/
7,31 0,0 24,3 15,54 0,6 /o

U nterer Heizwert des Gases . . . 1192 W E /cbm
Therm ischer W irkungsgrad des

G e n e r a to r s   0,77 % .
E rw ähnung verdient an dieser Stelle 

eine von der F irm a P intsch für die 
E isenbahn W erkstatt zu D elitzsch aus
geführte, aus vier Gaserzeugern bestehende 
B rikettgeneratoran lage, die gleichzeitig 
Betriebsgas für zwei Gasm aschinen und 
Heizgas für die W erk sta tt lie fe rt1. Die 
Beheizung der W erk sta tt durch  Gasr 
luftheizung w urde hauptsächlich  aus dem 
G runde gewählt, weil m an annahm , daß 
die nur w ährend der k a lten  Jahreszeit 
voll ausgenutzte H eizanlage eine beson
dere Aushilfe für die Gasm aschinen en t
behrlich machen würde.

Ü ber Betriebsergebnisse anderer K ra ft
gasanlagen für B raunkohlenbriketts ist 
an anderer Stelle ausführlich berichtet 
worden.

Auch für Steinkohle sind in den 
le tz ten  Jah ren  D oppelfeuergeneratoren 
zur A usführung gelangt, so beispiels
weise von der F irm a K örting  in D eutsch
land, der W estinghouse Machine Co. in A m erika und  von 
Dowson in E ngland. E ine  allgem eine B edeutung  haben 
sie jedoch bis je tz t n icht erlangt. Größere V erbreitung 
haben in Am erika die Gaserzeuger m it um gekehrter Zug
rich tung  gefunden, so im besondern die B au art Loomis- 
P ettibone2. E ine  andere B auart eines derartigen Gas
erzeugers m it um gekehrter Zugrichtung, die in den 
letzten  Jah ren  m ehrfach, u. zw. für größere und kleinere 
Leistungen von der S tandard  Gas Power Co. in Boston 
ausgeführt worden ist, ist der A k e r l u n d g e n e r a t o r .  (s. 
Abb. 44). Auf der Decke dieses Gaserzeugers sind Ver
dam pferschalen a angeordnet, die W asser und Dam pf 
durch das Ü berlaufrohr b an den in der tiefern Zone 
den Schacht um schließenden H auptverdam pfer c ab 
geben. Die durch das Rohr d angesaugte L uft streicht 
durch den Verdam pfer c und  gelangt durch das Steige
rohr e m it W asserdam pf verm ischt nach dem  obern Teil 
des Schachtes. Das Gas sam m elt sich in einem ring

1 D ie Ä nlaeeisr. In G lasers Annalen 1912, S. 21 ff., besch rieben  worden.
2 Viel. G lückauf 1912, S. 1.H2G.

förmigen Raum  un terhalb  des Verdam pfers und  t r i t t  
bei /  nach dem K ühler über, der aus zwei senkrechten 
Rohren besteht und  eine größere Anzahl von W asser
brausen en thä lt. An der V erbindungsstelle der beiden 
R ohre ist ein B ehälter g eingeschaltet, der zeitweilig als 
W asserverschluß d ient. An den K ühler schließen sich 
der übliche K oksskrubber und  der Trockenreiniger an. 
Zwischen die beiden le tz tem  ist das Sauggebläse h ein
geschaltet. Die Gaserzeugung ist dem nach nicht von 
der Saugung des M otors abhängig. Um in der Gas
leitung i  einen gleichmäßigen D ruck aufrechtzuerhalten , 
ist an diese u n m itte lbar über dem Trockenreiniger ein 
U m führungsrohr k m it dem  Ü berdruckventil l an 
geschlossen. Das le tz tere  öffnet sich bei E rreichung 
eines bestim m ten Gasdruckes in der Leitung i, so daß 
der Gasüberschuß durch das U m führungsrohr k und  das 
Zweigrohr nt wieder in den Skrubber zu rü ck tritt. Mit 
H ilfe dieser U m führungsleitung, die durch das Zweig
rohr n  auch m it dem un te rn  Teil des K ühlers in Ver
bindung steh t, ist es möglich, das Gasgebläse h  zum

Anfachen des Feuers im G enerator zu benutzen. Für 
diesen Zweck wird der B ehälter g m it W asser gefüllt 
und  der Dreiwegebahn zwischen den Zweigrohren [n 
und m  so eingestellt, daß n  m it k  verbunden und  m  ab 
geschlossen ist. Ferner wird durch ein in dem  R ohrstück 
oberhalb des Skrubbers angeordnetes Ventil die Rohr
leitung zwischen Skrubber und  Gebläse m it der Außen
lu ft in V erbindung g ese tz t; das Gebläse d rü ck t die Luft 
durch den Trockenreiniger und  über das Ventil l und 
die Rohre k  und n  sowie den K ühler nach dem  un tern  
Teil des Schachtes. Die V erbrennungsgase entweichen 
durch den Schornstein o. W ie Abb. 44 zeigt, besitzt 
der Gaserzeugerschacht un ten  einen W asserverschluß. 
E in aus dem Aschentrog in den Schacht hineinragender 
Kegel h a t den Zweck, die Asche nach dem  R and  des 
Troges zu lenken. D er B rennstoffverbrauch wird für 
kleinere Leistungen (von 2 5 -  100 PS) auf rd. 0,7 kg, für 
größere auf kaum  0,6 kg gewöhnlicher Steinkohle an 
gegeben.
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Abb. 45. 
S enkrechter S chnitt.

Abb. 40. G rundriß. 

Abb. 45 und 46.
Gaserzeuger von R agot 

und P ierre-H ervottc .

In D eutschland h a t von den 
Gaserzeugern m it einfacher 
um gekehrter Zugrichtung nur 
die B au art der G örlitzer Ma
schinenbauanstalt eine p rak 
tische B edeutung erlangt.
Uber die m it diesem G enera
tor, im besondern bei Saug
gasanlagen für V erarbeitung 
von Torf erzielten Ergebnisse 
ist in der L ite ra tu r m ehrfach 
berichtet worden.

F ü r pflanzliche Abfälle 
und andere m inderw ertige 
B rennstoffe soll sich ein den 
Franzosen R  a g o t  und  P  i e r  r  e - 
1- I e r v o t t e  vor kurzem  auch 
in D eutschland geschützter 
Gaserzeuger m it um gekehrter 
Zugrichtung bew ährt haben 
(s. die Abb. 45 und  46). E r 
besitzt zwei übereinander
liegende V erbrennungszonen 
a und  b, die durch je  zwei 
m it ihren großem  G rund
flächen aneinanderstoßende 
K egelstum pfe gebildet wer
den. D er Schacht wird nach 
un ten  durch einen siebartig  
durchbrochenen R ohrstu tzen  
c und den R ost d abge
schlossen, der teilweise als
Schieber ausgebildet ist. Die Luft- und D am pfzuführung 
zu den obern und  u n te rn , zueinander versetzt an 
geordneten E inström ungsrohren erfolgt von einem 
R ingrohr e m it E in laßstu tzen  /.

E igenartig  ist die A usbildung des 
S chachtunterbaues g als W asserbehälter, 
in den der Siebzylinder c m it dem R ost d 
hineinragt. D as durch den R ost d ab 
ziehende Gas ist gezwungen, durch das 
W asser des B ehälters g h indurchzuström en, 
bevor es in eine seitliche K am m er h 
und aus d ieser in das G asabführungsrohr 
gelangt. D as Gas wird auf diese W eise 
noch vor seinem E in tr itt  in die R ohr
leitung von verunreinigenden u n d  schäd
lichen B estandteilen  (wie z. B. Holzessig) 
befreit. D as H indurchgurgeln des Gases 
durch die F ü llung  des B ehälters g soll 
aber auch bew irken, daß die auf dem 
Rost d lagernde Asche aufgelockert und 
allm ählich fortgespült wird, ein Ver
stopfen der R ostspalten  also nicht e in tritt.
Für den F all, daß als B rennstoff Pflanzen 
benutzt werden, soll dieses Bespülen der 
Asche durch das W asser auch die Ge
w innung von Salzen (Pottasche, N a triu m 
karbonat) ermöglichen. D er Gaserzeuger 
ist daher wohl in erster Linie für die V er
gasung von Seetang in K üstengegenden 
bestim m t.

W ährend bei den bisher besprochenen Gaserzeugern 
für rohe Brennstoffe' eine V erbrennung bzw. Zersetzung 
der teerigen B estandteile  des Gases in der heißen B renn
stoffschicht selbst e rstreb t wird, h a t die F irm a Pintsch 
für Steinkohle schon vor längerer Zeit einen Gaserzeuger 
ausgebildet, bei dem die D estillationsgase u n te r den Rost 
gesaugt und hier m it L uft verb rann t werden. Die 
F irm a v e r tr itt  auch je tz t noch den S tandpunk t, daß 
diese A rt der Teerbeseitigung gründlicher und  wirk
sam er sei als nach dem ändern V erfahren, bei dem  das 
abström ende Gas überdies noch viel Ruß en thalte . Die 
Grundform  des Steinkohlengaserzeugers von P i n t s c h  
ist bereits früher beschrieben w orden1. Seine neuere 
A usführung ist aus den Abb. 47 und 48 ersichtlich.

D er B rennstoff wird in dem E ntgasungsschacht a 
vollständig  abdestilliert, um als Koks von dem  Ver
gasungsschacht b aufgenommen zu werden. D as in dem 
le tz tem  gebildete G eneratorgas ström t zum großem  Teil 
durch die um den E ntgasungsschacht im Mauerwerk aus
gesparten  K anäle  nach der V erw endungsstelle ab, wäh
rend ein kleinerer Teil m it Hilfe der D am pfstrahlgebläse c 
durch den E ntgasungsraum  gesaugt wird und  m it den 
D estillationsgasen nach dem H erde d gelangt, wo die 
Gase m it der durch  den Motor oder ein Sauggebläse an 
gesaugten Luft verm ischt werden und in freier F lam m en
en tfaltung  vollständig  verbrennen. D ie V erbrennungs
erzeugnisse werden alsdann in der heißen Vergasungszone 
zum größten Teil wieder in brennbare  Gase übergeführt. 
W ie aus den Abbildungen hervorgeht, ru h t der Schacht
inhalt auf einem m it W asser gefüllten  Becken. D er F o rt
fall des P lanrostes b ie te t gegenüber der a lte rn  A usführung 
den Vorteil einer bequem en E n taschung  ohne B etrieb 
s törung  und bedingt geringere Ausbesserungen, da  der 
Rost der E inw irkung der heißen Verbrennungserzeugnisse

1 s. G lückauf 1909, S. 1830/1.

Abb. 47. 
Abb.

Senkrechter Q uerschnitt. Abb. 48. Senkrechter Längsschnitt.
47 und 48. N euere A usführung des S teinkohlengaserzeugers 

von P intsch.
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wenig W iderstand bot. D er u n te re  Heizwert des er
zeugten Gases b e träg t etw a 9 5 0 -1 0 0 0  W E. E r  en t
spricht also etw a dem des Hochofengases, s teh t aber 
nicht unerheblich dem des gewöhnlichen G eneratorgases 
nach. Die durchschnittliche Zusam m ensetzung an einer 
150 PS-Anlage w ar: C 0 2 8 ,6 % , CO 18,3% , H 2 14% , 
CH4 0,6% . D er therm ische W irkungsgrad beträgt 
6 5 -  70% , der B rennstoffverbrauch 0 ,4 8 -0 ,5 9  kg auf 
1 PSe.

Als Vorzüge w erden an diesem G enerator der gleich
m äßige B etrieb  und  die Lieferung eines teer- und  ru ß 
freien Gases von gleichm äßiger Beschaffenheit gerühm t. 
Anderseits ist n icht zu verkennen, daß die gründliche

Beseitigung des Teers durch V erbrennung m it einer E r
niedrigung des therm ischen G eneratorw irkungsgrades 
erkauft wird.

E ine beachtensw erte B au art eines Gaserzeugers, der 
sich für die verschiedenartigsten  Brennstoffe, auch hoch 
bitum inöse und  backende Steinkohle e ignet1, ist der

i s. P ow er v. 14. Okt. 1913.

Uf

Die GrubenUolzversorgutig Deutschlands
Von"Dr. Ernst

U n ter den im  G rubenbetrieb verw endeten H ilfs
stoffen nim m t sowohl der Menge als dem  W erte nach 
G rubenholz die e rs te  Stelle ein. Im  Gegensatz zu Eng
lan d  erfreuen wir uns in der Versorgung m it Grubenholz 
einer recht w eitgehenden U nabhängigkeit, insofern der 
H olzreichtum  der deutschen W älder unsern  B edarf zum  
größten Teil deckt, so daß wir (s. Zahlentafel 5) nur 
e tw a 6 % (1913) der benötig ten  Menge aus dem  Aus
land einführen. In  Zahlentafel 1 sind nähere Angaben 
über die deutsche E in fuhr geboten.

Angaben über den G esam tverbrauch des deutschen 
Bergbaues an  G rubenholz liegen nicht vo r; n u r der 
O b e r s c h l e s i s c h e  Berg- und H üttenm ännische Ver
ein veröffentlicht fortlaufend einschlägige Nachweisungen 
über den H olzverbrauch der ihm  angeschlosseneh Gruben,

G enerator von F a r n h a m  (s. Abb. 49). E r gehört zu 
den G eneratoren m it U nterbeschickung. D er H erdraum  a 
un terhalb  des gleichm äßig zylindrischen Schachtes b 
wird von einem ringförmigen V erdam pfer c umschlossen. 
In  dem Raum  a spielt ein m itte ls Zahnstangen d  und  
Zahnradbetrieb  heb- und  senkbarer Rost, auf den der 
frische B rennstoff durch eine im M antel c angebrachte 
F eu ertü r aufgetragen wird. W ährend der Beschickung 
wird die obere ' B rennstoffsäule von einer durch ein 
R ädergetriebe bewegten P la tte  e abgefangen. Vor der 
jedesm aligen Beschickung wird der R ost zunächst um  
etw a 25 cm angehoben und  alsdann nach Einschieben 
der P la tte  e wieder gesenkt. N ach dem H eraus
ziehen der A bfangplatte  e wird die frische K ohle von 
einer glühenden K oksschicht überdeckt. D as Gas wird 
aus dem obern Schachtteil abgesaugt und ström t durch 
ein um m anteltes R ohr /  ab. Die V ergasungsluft t r i t t  
durch den das G asabführungsrohr um gebenden M antel, 
in dem W asser verdam pft wird, u n te r den R ost. Die in 
den un tern  B rennstoffschichten entw ickelten D estil
lationsgase werden teils verb rann t, teils beim H indurch- 
streichen durch die höhern glühenden Koksschichten 
zersetzt. D ie Zersetzung der teerigen Gase ist so voll
ständig, daß zur Reinigung des Gases zwei kleine 
Skrubber genügen; die Reinigung des Gases ist also 
noch einfacher als bei Sauggasanlagen für A nthrazit. 
D ie W artung  des Gaserzeugers von F arnham  g es ta lte t 
sich auch deshalb einfach, weil jegliche Schürarbeit en t
behrlich ist, da  schon durch  das A nheben der B rennstoff
säule m it H ilfe des R ostes in der Gasbildungszone etw a 
en tstandene H ohlräum e und  Schlackenbrücken zerstö rt 
werden. Bei einer 100 PS-A nlage in Skelm orlie in 
Schottland  wird der G aserzeuger am  E nde der W oche 
stillgesetzt und die Asche en tfern t. Clerk fand bei dieser 
Anlage einen B rennstoffverbrauch von rd. 0,6 k g /P S st, 
worin säm tliche V erluste beim Anheizen der A nlage ein
gerechnet sind. D er B rennstoff bestand aus einer Stein
kohle m it 3 1 - 3 5 %  flüchtigen B estandteilen , der wegen 
ihrer stark  backenden Eigenschaften ungefähr ein F ü n fte l 
ihres Gewichtes an Koks beigemischt war. (Schluß f.)

Großbritanniens im jetzigen Kriege.
ü n g s t, Essen.

Z ahlentafel 1.
E i n f u h r  D e u t s c h l a n d s  a n  G r u b e n h o l z .

Ja h r
Gesam t

Menge
t

Einfuhr1 

W ert 
1000 J l

D a1
Ö sterreich-

Ungarn
t

ron  kam er

Rußland

t

aus
den N ieder

landen ‘
t

1907 100 770 4 132 76 313 74 762 8 702
1908 362 235 8 519 132 167 211 687 17 615
1909 336 940 7 584 130 696 192 654 1° 261
1910 266 032 5 823 104 384 154 920
1911 282 329 6 801 91 676 185 852
1912 271 253 7 077 158 537 107 833
1913 237 765 6 206 159 014 74 887
1 Der U m stand, daß die W asserstraß en sta tistik  eine E iu fu h r von  

101 000 t G rubenholz aus den N iederlanden angib t, läßt d ie in  der T abelle  
zu sam m en gestellten  Zahlen der deutschen  A u ß enh andelssta tistik  in  
einem  etw as zw eife lh a ften  L ich t erscheinen . M öglich erw eise  rühren 
d ie  A bw eichungen der beiden S ta tis tik e n  von einer versch ied en en  
A u ffassu n g  des B egriffs  G rubenholz her.
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die wir in der Gesamtmenge und auf 1 t der in B etrach t 
kom m enden Steinkohlenförderung bezogen fü r die Jah re  • 
1 9 0 0 -1 9 1 3  nachstehend wiedergeben.

H olzverbrauch
J a h r insgesam t auf 1 t

F örderung
cbm cbm

1900 505 484 0,0204
1901 521 025 0,0206
1902 551 364 0,0225
1903 588 152 0,0233
1904 588 853 0,0232
1905 656 026 0,0243
1906 668 378 0,0225
1907 730 217 0,0227
1908 892 163 0,0263
1909 816 452 0,0236
1910 839 417 0,0244
1911 909 397 0,0248
1912 943 489 0,0227
1913 970 302 0,0222

Im  R u h r b e r g b a u  ist der G rubenholzverbrauch, 
infolge der anders gearte ten  N a tu r des Vorkommens 
auch, auf die Fördereinheit berechnet, wesentlich 
größer als in Oberschlesien. A m tliche Nachweisungen 
hierüber stehen zw ar nicht zur Verfügung, doch können 
wir uns auf eine in  den A kten des Bergbauvereins in 
Essen befindliche E rhebung stü tzen, die von Berg
referendar A d o l f  W o l f f  herrührt. D anach ergibt 
sich von dem G rubenholzverbrauch im nieder
rheinisch-westfälischen Bergbaubezirk für die Jah re  
1 9 0 0 -1 9 1 3  das folgende Bild.

Zahlentafel 3.
V e r b r a u c h  a n  H o l z  

i m  n i e d e r r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  S t e i n k o h l e n 
b e r g b a u .

H olzverbrauch
Ja h r insgesam t auf 1 t

cbm cbm

1900 1 788 000 0,0297]
1901 1 823 000 0,0309
1902 1 828 000 0,0312
1903 1950000 • 0,0298
1904 2 160 000 0,0316
1905 2 050 000 0,0307
1906 2 405 000 0,0307
1907 2420000 0,0294
1908 2 295 000 0,0270
1909 2 545 000 0,0299
1910 2 505 000 0,0288
19111 2 701 000 0,0288
1912 2 969 000 0,0288
1913 3 299 000 0,0288

1 D ie  E rh eb ung is t  nur b is  zum Jahre 1910 gefüh rt. D ie  absolute  
V erbrauchsm enge für d ie  folgenden drei Jahre is t  un ter der Annahme 
eines g le ich  honen V erbrauchs auf 1 t Forderung w ie im  Jahre 1910 
errechnet.

Für  den s t a a t l i c h e n  S a a r b e r g b a u  ist uns der 
G rubenholzverbrauch wohl dem  W erte, nicht aber der 
Menge nach bekannt. D er betreffende Aufwand auf die 
Fördereinheit bewegt sich, wie nachstehend ersichtlich

Zahlentafel 4.
V e r b r a u c h  ä n  H o l z  a u f  1 t  F ö r d e r u n g  

i m  s t a a t l i c h e n  p r e u ß i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u .

Bergw erksdirektionsbezirks 1910 1911 1912
.« M M

Z abrze■ . . . . . . . 0,50 0,51 0,61
Recklinghausen . . . . . . . 0,90 0,80 0,90
Saarbrücken ........................... 0,78 0,73 0,73

gem acht, zwischen den entsprechenden K osten bei den 
S taatsgruben  in Oberschlesien und in W estfalen. 
L etztere dürften  jedoch einen über den D urchschnitt 
ihres Bezirks hinausgehenden Aufwand für Grubenholz 
haben, wie die Tatsache wahrscheinlich m acht, daß 
die Grubenholzkosten auf 1 t bei der einen D urch
schnitt bietenden großen H arpener Bergbau-A. G. in 
den Jahren  1910, 1911 und 1912 um  22, 10 und 
20 Pf. h in te r:d en  Sätzen bei den westfälischen S taa ts
gruben zurückblieben, wogegen sie sich von den Sätzen 
der Saargruben nur wenig ^unterschieden. W ill man 
nicht annehm en, daß diese le tz tem  ihr Holz besonders 
billig oder besonders teuer kaufen, so darf ohne die 
Gefahr eines allzu großen Irr tu m s für den Saarfiskus 
der H olzaufwand auf 1 t  Förderung der Menge nach in 
der gleichen Höhe angesetzt werden wie im R uhr
bergbau.

Auf G m nd des Vorausgegangenen lä ß t sich nun die 
folgende schätzungsweise B erechnung über den G ruben
holzverbrauch im  Steinkohlenbergbau des D e u t s c h e n  
R e i c h e s  geben. E s k ann  sich dabei natü rlich  nu r um  
A nnäherungsw erte handeln, um som ehr, als nicht nur 
fü r die Saar, sondern auch fü r die ändern , in der Zu
sam m enstellung nicht aufgeführten Steinkohlenbezirke 
m it einem angenom m enen Satz auf 1 t Förderung ge
rechnet werden m ußte, u. zw. fand hierfür der für den 
R uhrbergbau erm itte lte  Satz Verwendung.

Z ahlentafel 5.
G e s a m t v e r b r a u c h  a n  G r u b e n h o l z  i m  D e u t s c h e n

R e i c h .

Ja h r

Verbrauch E in fu h r1

Ruhr
bezirk

cbm

Ober
sch le 

sien

chm

Saar
bezirk

cbm

Ü brige
S te in 

koh len
bezirke

cbm

zus.
D eutsches

R eich

cbm

Menge

cbm t

Vom  
G esam t - 

ver
brauch

%

1907 2 420 000 730 217 318 696 525 055 3 993 968 214 360 5,37
1908 2 295 000 892163 303 021 468126 3 958 310 482 980 12,20
1909 2 545 000 816 452 335 508 535 718 4 232 678 449 253 10,61
1910 2 505 000 839 417 316 282 -.91 033, 4 251 732 355 509 8,36
1911 2 101 000 909 397 335 146 537 292 4 482 835 376 439 8,40
1912 2 969 000 943 489 341 309 543 225 4 797 023 361 671 7,54
1913 3 299 000 970 302 374 573 591 350 5 235 225 317 020 6,06

1 s. Anm. 1 za  Zahlentafel 1.
2 D ie  d eu tsch e A uB enliandelestatlstik , der d iese  Zahlen entnom m en  

sind, g ib t die M engen in T onnen an ; bei der U m rechnung auf cbm  
■wurde angenom m en, daß 1 cl.m  H olz 750 k g  w iegt.

Zahlentafel 2. 
e V e r b r a u c h  a n  H o l z
i m  o b e r s c h l e s i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u .
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D anach ergibt sich für das J a h r  1913 ein Grabenholz- 
verbrauch im deutschen Steinkohlenbergbau von
5,2 Mill. cbm, eine Menge, von der die E in fuh r in H öhe 
von 317 000 cbm, die allerdings n icht ausschließlich, 
wenn auch weit überwiegend im Steinkohlenbergbau 
Verwendung findet, n u r 6 %  ausm acht. B em erkensw ert 
ist, daß  seit dem  Jah re  1908 der A nteil der E in fuh r an 
uns.erm Verbrauch eine s ta rk  rückläufige Bewegung 
verfolgt, so daß er sich im Lauf der sechs J a h re  auf 
die H älfte  erm äßigt h a t ; doch w ar er 1907 m it 5,37%  
noch niedriger als im  le tz ten  Jah r.

F o rs tra t E u l e f e l d ,  L auterbach (Hessen), rechnet, 
wie einem von ihm  bei der H aup tversam m lung  der Ver
einigung m itte ldeu tscher W aldbesitzer im Jah re  1909 zu 
F ran k fu rt (Main) gehaltenen V ortrag  »Eine Reise ins 
G rubengebiet W estdeutschlands« zu entnehm en ist, m it 
einem wesentlich hohem  H olzverbrauch im deutschen 
Steinkohlenbergbau (für R uhr- und  Saarbezirk  0,04 bis 
0,05 cbm  auf 1 t Förderung). F o lg t m an ihm, so w ürde 
die Bedeutung, welche das A usland für die Versorgung 
unsers Landes m it G rubenholz h a t, noch geringer sein, 
als vorstehend berechnet. A llerdings ist die Deckung 
des Bedarfs an  G rubenholz für die einzelnen Stein
kohlenbezirke n icht in der gleichen W eise durch cie 
heimische E rzeugung sichergestellt; w ährend R uhr- und 
Saarbezirk ganz überwiegend deutsches H olz verwenden, 
führt  Oberschlesien große Mengen aus dem  A usland ein. 
Sie erreichten in den le tz ten  drei Jah ren  den nach 
stehend verzeichneten JJm fang  und  m achten von dem  
G esam tverbrauch des Bezirks in 1910, 1911 und  1912

Zahlentafel 6 .

E i s e n b a h n b e z u g  O b e r s c h l e s i e n s  a n  G r u b e n h o l z 1 

a u s  d e m  A u s l a n d .

1910
t

1911
t

1912
t

A usland insgesam t . . . .  
davon aus

208 015 ' 208 057 254 782

G a l i z ie n ................................ 112 472 103 526 126 037
P o l e n .................................... 00 701 57 561 71 166

Übriges Ö sterreich . . 14 389 15 916 29 54S
R u ß la n d ........................... 19 971 29 347 23 391

1 In  den Zufuhrm engen sin d  n eben  G rubenholz auch noch B renn
h o lz  un d  E iüenbahnachw ellen en th a lten ; für G rubenholz a lle in  s te llt  
sich  som it das A n te ilverh ältn is  noch  n iedriger.

24,86, 22,88, 27,00%  aus. D a jedoch die. S teinkohlen
förderung Oberschlesiens in der K riegszeit schon in 
folge der E inberufung eines großen Teils der Be
legschaft um  m ehr als diesen P rozen tsa tz  zurückgehen 
w ird, so ist auch fü r diesen Bezirk, selbst im F alle  eines 
vollständigen Ausbleibens d er ausländischen Lieferungen 
w ährend des Krieges, kein Mangel an  Grubenholz zu be
fürchten . F ü r  die ändern  deutschen S teinkohlenbezirke 
kom m t aber ein solcher, sofern nicht etw a der unw ahr
scheinliche Fall eines Versagens der E isenbahnen ein- 
t r i t t ,  ü berhaup t n icht in  F rage.

Ganz anders als für D eutschland liegen die Ver
hältn isse  in der G rabenholzversorgung für G r o ß 

b r i t a n n i e n .  Zuverlässige A ngaben über seinen 
G rubenholzverbrauch stehen  uns nicht zur Verfügung. 
Die aus dem  A usland eingeführten Mengen überschreiten 
jedoch die E in fuhr D eutschlands nicht n u r absolut 
(um m ehr als das Fünfzehnfache), sondern auch v erhä lt
nism äßig, d. h. wenn m an d er um  52,5%  großem  S tein
kohlenförderung des Landes Rechnung träg t, in* so 
hohem Maß, daß  wir, nam entlich in A nbetrach t des im  
ganzen weit bessern H angenden im britischen S tein
kohlenbergbau und seines dam it zusam m enhängenden 
verhältn ism äßig  weit geringem  G rubenholzverbrauchs, 
unbedenklich sagen können, daß  die Grubenholzmenge, 
die England aus dem  eignen Lande erhält, nu r einen 
kleinen B ruchteil der Zufuhr aus dem  A usland d ar
ste llt, womit eine außerordentlich weitgehende A b
hängigkeit von diesem gegeben ist. Die nur wenig 
bedeutenden heimischen Lieferungen entsprechen ja  
auch dem S tand  der F o rs tk u ltu r des Landes, dessen 
bew aldete F läche im Jah re  1913 nur 8S4 000 ha betrug, 
wogegen wir in D eutschland in 1900 einen W aldbestand 
von 14 Mill. ha hatten . D azu spielt auch in den britischen 
W äldern das U nterholz eine weit größere R olle als in 
den deutschen.

Die folgende Zusam m enstellung gibt Aufschluß über 
die E n t w i c k l u n g  des B e z u g s  G roßbritanniens an  aus
ländischem  Grubenholz insgesam t und  auf 1 t  seiner 
Förderung nach Menge und W ert in den Jah ren  1901 bis 
1913.

Zahlentafel 7.

E i n f u h r  G r o ß b r i t a n n i e n s  a n  G r u b e n h o l z  i n s 
g e s a m t  u n d  a u f  1 t g e f ö r d e r t e  S t e i n k o h l e  n a c h  

Me n g e  u n d  W e rt.

Ja h r
G esam teinfuhr E in fuh r auf 

1 t  geförderte Steinkohle

Menge W ert Menge W ert
cbm .11 cbm Jl

1901 2 661 811 41 94.3 321 0,0120 ' 0,19
1902 2 801535 42 798 930 0,0121 0,19
1903 3 287 029 51 797 507 0,0140 0,22
1904 3 302 929 50 770 859 0,0140 0,21
1905 3 002 392 45 702 196 0,0125 0,19
1906 3 471563 55 426 692 0,0136 0,22
1907 3 720 128 62 300 958 0,0137 0,23
1908 4 306 397 73 126 223 0,0162 0,28
1909 3 720 728 59 852 545 0,0139 0,22
1910 3 993 950 64 085 396 0,0149 0,24
1911 4 100 749 68 973 437 0,0148 0,25
1912 4 142 941 74 781 727 0,0157 0,28
1913 4 887 080 90 812 698 0,0167 0,31

In  dieser Zeit h a t sich die E in fuhr G roßbritanniens 
an  G rabenholz von 2,66 Mill. auf 4,89 Mill. cbm  oder um  
83,60%  gesteigert; auf 1  t  Förderung ergib t sich fü r 
1913 gegen 1901. eine M ehreinfuhr der Menge nach von 
0,0047 cbm =  39,17%  und dem  W erte  nach von 
0,12 M  =  63,16% .

U ber die V e r t e i l u n g  der G rabenholzeinfuhr Groß
britanniens auf die einzelnen B e z u g s l ä n d e r  u n te r
rich tet die folgende Ü bersicht.
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Zahlentafel 8 .

V e r t e i l u n g  d e r  E i n f u h r  G r o ß b r i t a n n i e n s  a n  G r u b e n h o l z  (in l o a d s 1) n a c h  L ä n d e r n .

H erkunfts
land 1901 1902 1903 1904 1905 1906 19.07

'
1908 1909 1910 li>l l 1912 1913

R ußland  . . . 262 192 279 185 497 577 570 813 483 360 637 965 823 992 1 179128 1 077 547 1 146 558 1 285 687 1 276 523 1 538 714
F rankreich  . 685 211 667 448 683 484 693 954 717 123 742 160 817 579 875 670 725 951 775 854 776 223 838 450 984 331
Schweden . . 466 945 467 604 476 525 507 973 431 654 483 175 427 088 405 467 267 437 344 524 336 008 322 344 359 988
P ortuga l . .  . 148 496 223 295 286 206 275 054 184 873 264 792 243 715 278 433 345 304 337 958 285 339 271 190 315 538
Norwegen . . 246 532 256 548 291 438 195 230 203 627 245 860 238 160 215 471 122 499 119 931 130 627 111349 114 777
Spanien . . . 38 747 49 029 ' 44 246 61 687 70 452 60 293 60 992 65 664 73 415 76 957 69 649 80 357 103123
D eutschland
A nderefrem -

27 829 33 626 40 644 27 265 27 204 17 391 15 088 18 968 14 853 18 429 12 468 18 554 28 926

de L änder 
B ritische Be

154 — 1 228 601 2 040 — 595 2 420 150 8 6 739 5 931

sitzungen . 3 704 1 750 — — 33 20 627 225 — 300 -----

zu s .. .  
G esam t

1 879 810 1 978 485 2 321 348 2 332 577 2 120 333 2 451 66t 2 627 209 3 041 241 2 627 63312 820 586 2 896 009 2 925 806 3 451 328

w e r t___ £
1 1 load

2 053 026
= 1,410 c

2 094 906 
bm.

2 535 365 2 485 113 2 237 014 2 713 005 3 049 484 3 579 355 2 929 640[3 136 828 3 376 086(3 660 388 4 445 066

Z ählentafel 9.

A n t e i l  d e r  e i n z e l n e n  L ä n d e r  
a n  d e r  E i n f u h r  G r o ß b r i t a n n i e n s  a n  G r u b e n h o l z .

1901

%

1907

%

1912

%

1913

%

R ußland  . . . . . . 13,95 31,36 43,63 44,58
F r a n k re ic h .................. 31,12 28,66 28,52
Schweden .................. 24,84 10.20 11,02 10,43
P o r tu g a l ....................... 7,90 . 9,28 9,27 9,14
N o r w e g e n .................. 13,11 9,07 3,81 3,33
S p a n i e n ...................... 2,00 2,32 2,75 2,99
D eutschland . . . . 1,48 0,57 0,63 0,84
A ndere frem de L änder 0,01 0,02 0,23 0,17
Britische Besitzungen 0,20 — 0,01 -

H insichtlich der V ersorgung der'e inzelnen  britischen 
Bergbaubezirke m it ausländischem  G rubenholz besitzen 
wir nu r für S ü d - W a l e s  Angaben, die für die Jah re  
1901 - 1912 in der folgenden Zahlentafel zusam m en
gestellt sind.

Z ah len ta fe l 10.

E m p f a n g  a n  G r u b e n h o l z  
d e r  H ä f e n  v o n  S ü d - W a l e s  ( in l oads ) .

Jah r Cardiff N ew port Swansea zus.

1901 721 158 210 200 77 344 | 1 008 702
1902 773 751 202 880 104 704 , 1 081 335
1903 852 514 242 248 110 026 1 204 788
1904 856 107 242 677 75 515 1 174 299
1905 770 582 232 182 81 464 1 084 228
1906 882 708 253 272 104 119 ! 1 240 099
1907 938 292 254 696 105 648 : 1 298 636
1908 1 082 525 294 101 139 276 1 515 902
1909 894 389 269 401 114 115 1 277 905
1910 919 568 289 623 124 599 1 333 790
1911 919 985 292 226 131 335 1 417 5501
1912 1 008 863 273 115 128 318 1 488 9881

1 E in sch l. der von  P ort T alhot em pfangenen Mengen, d ie in  la ll  
<4001 und 1912 78692 loads betrugen.

D er Verbrauch dieses B ergbaureviers an  frem dem  
Grubenholz ist danach außerordentlich groß und betrug  
auf 1 t Förderung berechnet 1912 noch etw as m ehr als das 
Vierfache der G rubenholzeinfuhr d er ändern  britischen 
Bergbaubezirke. D ieser U nterschied m ag wohl d ah e r 
rühren, daß le tz tem  in höherm  Maße als Süd-W ales 
heimisches Grubenholz zur V erfügung s teh t, im w esent
lichen wird er jedoch wohl durch die schlechtere Be
schaffenheit des H angenden in Süd-W ales hervorge
rufen. Die Versorgung von Süd-W ales m it G rubenholz 
erfolgt zum größten Teil aus Frankreich, aus den W äldern  
der Pyrenäen  und der Gironde, daneben auch aus Spanien 
und Portugal. Die aus Schweden, Norwegen und  R uß
land herangeführten  Mengen erreichten 1912 etw as m ehr 
als den vierten  Teil der aus den eben genann ten  Ländern 
stam m enden Zufuhr.

Zahlenlafel 11.

G l i e d e r u n g  d e s  G r u b e n h o l z e m p f a n g s  
d e r  H ä f e n  v o n  S ü d - W a l e s  n a c h  H e r k u n f t s l ä n d e r n  

(in l oads ) .

H afen

Norwegen,
Schweden,

N ord-R ußland
Frankreich , 

Spanien, P o rtuga l

1911 1912 1911 1912

Cardiff ..................
N e w p o r t ..................
T a l b o t ......................
S w a n s e a ..................

194 743 
58 670 
12 173 
22 455

233 516 
40 245 
16 751 
25 832

725 242 
233 556 

61 831 
108 880

765 347 
232 870 

61 941 
102 486

zus. 288 041 316 314 1 129 509 1 162 644

Mit dem B e g i n n  d e s  K r i e g e s  m achte sich in  
E n g l a n d  ein großer M a n g e l  an  G rubenholz geltend, 
der, soweit es sich um  die Verschiffungen aus Süd
frankreich handelte, seinen G rund vor a llem  in der 
Einberufung der A rbeiter zu den Fahnen  h a tte , denen 
die V erladung der in B ayonne und B ordeaux  lagernden 
Mengen oblag. Dieser Mangel führte  alsbald  eine große 
Steigerung der P r e i s e  für G rubenholz herbei.
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Zahlentafel 12.
P r e i s  f ü r  1 l o a d  G r u b e n h o l z  a b  S c h i f f  C a r d i f f  

o d e r  N e w p o r t .

Ja h r

Französisches,
spanisches,

portugiesisches
Holz
s d

Norwegisches,
russisches

Holz

s d

1907 22 7 34 —
1908 18 11 33 —
1909 18 9 32 —
1910 18 8 33 —
1911 21 4 34 —
1912 22 — 37 0
1913 20 9‘ 40 —

1 1. Halbjahr.

N achdem  diese —  gem eint sind die Preise fü r fran
zösisches, spanisches und portugiesisches H olz —  sich in 
dem  Z eitraum  1907 -1 9 1 3  zwischen 18 s 8  d  und 22 s 
7 d  bewegt h a tten , stiegen sie in der ersten W oche des 
M onats A ugust d. J .  auf 27 s 6  d, in der zweiten auf 
32 s  6  d, in der d ritten  auf 33 s 9 d, in der v ierten  auf 
34 s 6  d, um  in der ersten  und  zweiten W oche des 
M onats Septem ber wieder auf 29 s 6  d und 28 s 3 d 
zurückzugehen.

Die B efürchtungen, welche der nam entlich in Süd
wales hervortre tende Mangel an  G rubenholz hinsichtlich 
d er ausreichenden Versorgung der K riegsm arine m it der 
ausschließlich in diesem Bergbaubezirk gewonnenen 
adm iralt y-coal hervorrief, veran laß te  die britische Re
gierung, bei der französischen dahin  vorstellig  zu werden, 
daß sie fü r die Verladung des benötig ten  Holzes Sol
daten  bereitste llte . Dies geschah und dam it wurde auch 
dem  dringendsten  Bedürfnis zunächst abgeholfen, wie 
das in dem  W eichen der Preise h e rv o rtr itt. Ob sich 
jedoch bei dem  Mangel an m ännlichen A rbeitskräften  
in Frankreich  infolge des Krieges auf die D auer die 
Versorgung von Süd-W ales m it G rubenholz sicher stellen  
läß t, ist einigerm aßen fraglich; deshalb trä g t m an sich 
schon in englischen Kreisen, m it dem  G edanken, in die 
französischen Holzbezirke englische A rbeiter zum  Fällen  
und zur V erladung des H olzes zu schicken.

W eit weniger gesichert erscheint die D eckung des 
G rubenholzbedarfs in den ändern  britischen B ergbau
bezirken, welche sich in der H auptsache auf die Zufuhr 
aus R ußland , Norwegen und  Schweden angewiesen sehen.

Die Lieferungen der drei nordischen L änder haben 
ausgesprochenen Saisoncharakter, wie die nachstehend 
veranschaulichte starke  Zusam m endrängung der G ruben
holzeinfuhr auf die Sommer- und  H erbstm onate  an 
zeigt. E s verdient dies deshalb hervorgehoben zu 
werden, weil die ersten  drei K riegsm onate in die Zeit 
des stä rk sten  Versandes fallen und  dam it einen Ausfall 
in der Versorgung bewirken werden, der so schnell nicht 
wieder gu t gem acht w erden kann.

Die britischen B ergbaureviere außer Süd-W ales er
h ie lten  1912 bei einer G esam teinfuhr von 1,44 Mill. 
loads 1,39 M ill.loads =  97 ,01%  aus diesen drei Ländern.

Infolge des Krieges kom m en aber die Lieferungen 
aus R ußland , soweit sie sich bisher auf britischen und 
russischen Schiffen über die Ostsee vollzogen, voll-

Z ablentafel 13.
V e r t e i l u n g  d e r  G r u b e n h o l z e i n f u h r  G r o ß 

b r i t a n n i e n s  a u f  d i e  e i n z e l n e n  M o n a t e  i n  d e n
J a h r e n  1 9 1 1 -1 9 1 3  (in l oads ) .

M onat 1911 1912 1913

Ja n u a r ...................... 161 359 198 192 191 970
F e b ru a r ...................... 158 605 156 843 176 014
M ä r z ........................... 183 670 113 559 159 752
A p r i l ........................... 146 166 112 914 196 529
M a i ........................... 213 581 219 116 270 504
J u n i ........................... 279 386 300 963 347 219
J u l i ........................... 289 697 348 381 341 924
A u g u s t ...................... 322 493 425 737 422 206
Septem ber . . . . 376 118 338 495 479 341
O k t o b e r .................. 341 913 341 101 42] 041
N ovem ber.................. 257 228 221 583 216 300
Dezember . . . . 165 993 148 922 228 528

ständig  in W egfall, da wir dieses Meer beherrschen, und 
bei der Sperrung der dänischen M eeresstraßen dü rfte  auch 
der sonstige V ersand aus der Ostsee außerordentlich  be
hindert sein, w orunter auch die Lieferungen Schwedens 
zu leiden haben. Doch ist anzunehm en, daß  das schwe
dische H olz vornehm lich von der am  Skagerrak und 
K atteg a t gelegenen K üste  aus seinen W eg nach E ngland 
nim m t. In  welchem U m fang bisher G rubenholz von 
R ußland aus über Archangelsk nach E ngland  verschifft 
worden ist, en tzieht sich der Festste llung . Ebenso ist 
nicht zu sagen, ob sich diese Menge nach Schließung der 
Ostsee steigern läß t, im  besondern bleibt es sehr fraglich, 
ob der P lan  der Russen,' das W eiße Meer durch große 
E isbrecher auf längere Zeit h inaus offen zu halten , ver
wirklicht w erden kann. Auf alle  F älle  d roh t dem  b ri
tischen Steinkohlenbergbau ein außerordentlicher Aus
fall in seinen Grubenholzbezügen aus R uß land  und 
Schweden, der durch M ehrlieferungen aus dem  eigenen 
L and  oder etw a aus Norwegen und  Portugal schwerlich 
ausgeglichen werden kann. Die T atsache, daß die 
Lieferungen Norwegens im le tz ten  J a h r  noch nicht 
einmal halb  so groß w aren wie vor einem  Jah rzeh n t, 
d eu te t darauf hin,  daß dieses L and  über keine u n 
beschränkten Mengen von G rubenholz verfügt. Portugal 
h a t allerdings seine Verschiffungen seit 1901 reichlich 
verdoppelt, wie jedoch in d er englischen Fachpresse 
hervorgehoben wird, m acht sich neuerdings in diesem 
L and ein gewisser H olzm angel bem erkbar, d er bereits 
eine Bewegung gegen die H olzausfuhr hervorgerufen 
h a t und auch in  der A bnahm e der H olzverschiffungen 
von 345 000 t  in  1909 auf 271 000 t  in 1912 (1913 
wieder 316 000 t) seinen A usdruck findet.

Von Übersee h a t G roßbritannien bisher kein G ruben
holz bezogen; ob es in seinen Kolonien, im  besondern 
in  K anada, E rsa tz  fü r den Ausfall finden kann , steh t 
dahin. W ird auch die K ohlenförderung u n te r  der 
E inw irkung des Krieges eine erhebliche A bnahm e 
erfahren, so geht diese voraussichtlich doch nicht 
so weit, daß dam it die F rage der Versorgung m it 
G rubenholz an  Bedrohlichkeit verlöre, zum al wenn der 
Krieg sich in die Länge ziehen sollte. Bei d er jetzigen 
Sachlage m uß m ap es bedauern, daß  D eutsch land  im 
Gegensatz zu G roßbritannien der. Londoner Seerechts
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erk lärung  vom Jah re  1909 beigetreten  ist, und  sich, da 
es ja  jedenfalls die dam it d ritten  S taa ten  gegenüber 
übernom m ene V erpflichtung nicht verletzen will.,, an
scheinend des R echts begeben h a t, G rubenholz als 
K onterbande zu erklären und so für E ng land  dessen 
Bezug über die Ostsee vollständig  zu sperren. Liegt diese 
Verpflichtung gegenüber den N eutralen n ich t v o r — m an 
kann hier zw eifelhaft sein — , so erscheint ein solches 
Vorgehen dringend angezeigt und  könnte auch n ich t aus 
dem  G esichtspunkt etwaiger V ergeltungsm aßregeln E ng

lands abgelehnt werden, denn dessen bisherige H an d ' 
habung des Seekriegsrechts läß t es als ausgeschlossen er
scheinen, daß  es auf die D auer von einer einzigen M aßnahme 
A bstand nehmen wird, von der es sich eine Schädigung 
D eutschlands versprechen zu können glaubt. Will man 
aber Grubenholz als »Feuerungsm aterial« betrachten , da 
es doch auch zu Feuerungszwecken verw andt werden 
kann, so stände nach der Londoner Seerechtsdeklaration 
seiner E rk lärung  als K onterbande n ichts im Weg und 
unsere Regierung sollte n icht zögern, sie zu erlassen.

Volkswirtschaft und Statistik.

Kolilen-Ein- und -Ausfuhr Belgiens im 1. Halbjahr 1914.

I Köhlen-Ein- und -Ausfuhr Frankreichs im 1. Halbjahr 1914.

1913
t

E in f u h r
K ohle

D eutschland 
F rankreich  . . 
G roßbritannien  
N iederlande .. . 
Ü brige L ä n d e r .

Koks
D eutschland 
F rankre ich  . . 
N iederlande . . 
Ü brige L änder.

B rike tts
D eutschland 
F rankre ich  . . 
N iederlande . . 
Ü brige L änder.

A u s f u h r
Kohle

D eutschland 
F rankre ich  . . 
L uxem burg . . 
N iederlande . . 
Ü brige L änder.

zus.

Koks
D eutschland 
F rankre ich  . . 
Luxem burg . . 
N iederlande . . 
Ü brige L än d er.

zus.

B rike tts
Belgisch Kongo
B r a s i l i e n ..................
D eutschland . . 
F rank re ich  . . . 
N iederlande . . . 
Schweiz . . . . 
V ereinigte S taa ten  
Ü brige L än d er. .

zus.

2 543 105 
444 600 

1 231399 
262 946 

494
4 482 544

649 820 
30 764 
29 596 

181
610 361

230 560 
717 

5 106 
17

H alb jah r
+ 1914 

gegen 1913 
t

1914
t

2 936 864 
341 308 
959 368 
284 104 

321
4 521 965

435 212 
16 524 
41 711 

184
493 631

241 987 
919 

1 054 
159

236 558 244 119

112 478 
2 061 251| 

49 386 
108 935 

68 789
2 400 839

132 442 
230 808 

66 952 
19 875 
70 214

105 492 
132 812 
45 049 

117 969 
73 165

2 474 487

146 997 
290 939 

75 702 
14 597 
93 287

520 291! 621 522

25 398 
4 120 
8 601 

178 205
2 142
3 480 

18 000 
43 023!

19 015 
2 808 
9 059 

333 784 
1 243 
3 180 

22 650 
47 545

282 969! 439 284

+ 393 759 
-1 0 3  292 
-2 7 2  031 
+  21 158 
-  173
+  39 421

- 1 1 4  608 
-  14 240 
+ 12 115 
+  3
—116 730

+ 11 427 
+ 2 0 2
-  4 052
-  16
+ 7 561

-  6 986 
+  71 561
-  4 337

9 034 
4 376

+
+
+ 73 648.

14 555 
60 131 

8 750 
5 278 

23 073
+101 231

-  6 383
-  1312
+ 458
+155 579
-  899
-  300
+ 4 650
+ 4 522
+ 156 315

1913

t

1. H albjaf 
1914 

t

îr
±  1914 

gegen 1913 
t

E i n f u h r
Kohle

Belgien . . . . 1 730 000 1 852 778 +122 778
D eutschland 1 587 600 2 187 720 +600 120
G roßbritannien 5 676 600 6 069 849 +393 249
Ü brige L änder. 150 300 155 857 + 5 557

z u s .. 9 144 500 10266 204 + 1 121 704
K o k s

Belgien . . . . 228 200 366 199 + 137 999
D eutschland 1 390 800 879 450 —511350
Übrige L änder. . . . 43 200 163 301 + 120 101

z u s .. 1 662 200 1 408 950 —253 250
B r i k e t t s

Belgien . . . . 311500 417 949 +  106 449
D eutschland 108 900 109 827 +  927
G roßbritannien 79 900 67 561 -  12 339
Ü brige L änder. 37 200 26 484 -  10 716

zu s .. 537 500 621 821 + 84 321
A u s f u h r

K o h le
Belgien . . . . 424 465 .334 367 -  90 098
D eutschland 6 000 2 475 -  3 525
Schweiz . . 75 693 78 081 +  2 388
Spanien . . 13 626 12 071 — 1 555
Ü brige L änder. 74 122 61 384 -  12 738

B u n k e r k o h le :
a) französische Schiffe 62 877 51 059 — 11818
b) frem de Schiffe . . 24 878 12 227 — 12 651

K o k s
zu s .. 681 661 551 664 -1 2 9  997

Ita lien  . . . . 42 070 24 396 — 17 674
Schweiz . . 16 629 15 377 -  1 252
Ü brige L änder. 51 030| 26 566 -  24 464

B r i k e t t s
zu s .. 109 7291 66 339 -  43 390

Schweiz . . . 16 039 16 143 +  104
Ü brige L änder. . . . 

f ü r  B u n k e r z w e c k e :
47 366 40 669 — 6 697

a) französiche Schiffe 34 308 20 844 -  13 464
b) frem de Schiffe 311 165 — 146

z u s .. 98 024| 77 821 — 20 203

Bergbau- und Hüttenindustrie Italiens.

K oks- Bri- R oh- Stah l- K oks- Bri- R oh- S tah l-
Jahr kett- eiseii- Jahr kett- o isen -

G ew innung in 1000 t G ew innung ln 1000 t

1900 16 704 . 24 116 1909 250 904 255 609
1905 36 825 181 245 1910 397 925 400 671
1906 38 810 181 333 1911 363 794 303 698
1907 35 768 149 347 1912 438 ' 876 380 802
1908 105 805 158 438 1913 498 896 846
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Ausfuhr deutscher Kohle nach Italien auf der Gotthard
bahn im August 1914.

August Jan .—Aug.
V ersandgebiet Abnahme

1913 1914 1913 1914 1911geg.l913
t t t t t

R u h rb ez irk ......... 17167 120 142 305 110 610 31 695
S a a rb e z irk ......... 13 138 30 123 737 75 637 48100
Aachener Bezirk 300 — 3 948 3 287 661
Rhein. B raun

kohlenbezirk . . 100 — 1 135 452 683
L o th r in g e n ......... 652 — 4 525 4 236 289
Häfen am O ber

rhein ................ 1161 — 13 067 10 991 2 076
R h e in p fa lz ......... — — 80 25 55
Oberschlesien . . . 10 — 10 — 10

zus. 32 528 150 288 807 205 238 83 569

Kohlengewinnung im Deutschen Reich im August 1914.

Förderbezirk
Stein- j B raun

kohle 
t t

Koks

t

Stein- B raun
kohlenbriketts 

t  1 t

O berbergam ts
bezirk 

Breslau 1913 
1914

Halle a. S. 1913 
1914

Clausthal 1913 
1914

D ortm und 1913 
1914

Bonn 1913 
1914

4 389 462 
2 085 7471

577 
286 

79 048 
37 591 

9 470 797
5 092 349 
1 759 940
489 1163

182 700 
72 450 

3 878 341 
2 551 646 

93 812 
48 018

1718 538 
807 940

\u g u s t
266 550 

199 595“ 
13 190 
10 000 
7 369 
9 117 

2 112 324 
L 179 094 

335 461 
86 319

51407 
19 626
5 859 

285
7 988
6 378 

425 980 
170 165

9 655 
3 490

42 873 
14121 

979 835 
668 075 

13 389 
4 868

499 604 
215 221

Se. P reußen 1913 
1914 

A bnahm e 
1914 gegen 1913
B ayern  1913 

1914
Sachsen 1913 

1914
Elsaß-Lothr. 1913 

1914
Übr. S taatenl913 

1914

15 699 824 
7 705 089

7 994 735
67 771 

57 132* 
458 929 
328 710 
316 102 

375 743r’

10 540

5 873 391 
3 480 054

2 393 337
150 181 
S9 156 

510 906 
321 346

715 802 
487 399

2 734 894 
1 484 125

1 250 769

5 455 
4 462 
7 331 

24 551°

9 112s

500 889 
199 944

300 945

6 804 
3 902

735

58 694“

1 535 701 
902 285

633 416

2 610 
136 623 
79 740

202 506 
143 981

Se. Deutsches 
Reich 1913 

1914 
A bnahm e

1914 gegen 1913
O berbergam ts

bezirk
Breslau 1913 

1914
H alle a. S. 1913 

1914
C lausthal 1913 

1914
D ortm und 1913 

1914
Bonn 1913 

1914

16 542 626 
8 477 214

8 065 412

31 779 525 
31 414 059 

5 828 
4 278 

632 240 
450 665 

74 399 781 
69 140 112 
13 745 169 
11818 975

7 250 280 
4 377 955

2 872 325

J  anuai
1 50S 567 
1 208 553 
30210747 
30078744 

743 678 
654 280

13264451
13279297

2 747 680 
1 522 250

1 225 430

bis Auf
2 009 368 
2075 844

105 547 
114 132 
57 553 

120 067 
16540385 
15008856 
2 600 324 
2 371 356

507 693 
263 275

244 418

ju st
339 775 
354 429 
51 373 
30 025 
61 337 
39 667

3 346472 
2 897 961
69 771 
5S420

1 874 830 
1 128 616

746 214

340 819 
306 252 

7 364 889 
7 723 997 

99 980 
82 088

3857 392 
3 757 075

Se. Preußen 1913 
1914

4-
1914 gegen 1913

12056254645727443 
112823089145220874

-77344571-506569

21313177
19690255

-1622922

3 808 72811166 3 0 80 
33S0 505|11869412

-  488 ääsi+206 332
1 E in sch l. -1654 t, 2 18273 t. a 840 t. 4 29152 t, 5 316665 t, 6 23111 t, 

,  25 740 t N achtrag tili- Ju li. « E in  W erk  feh lt noch.

Förderbezirk
Stein-

kol
t

B raun 
ie

t

Koks

t

S tein
kohlen

t

B raun 
b rik e tts

t

B ayern  1913 
1914

Sachsen 1913 
1914

Elsaß-Lothr.1913
1914

Übr. S taatenl913 
1914

540 030 
496 568 

3 654 018 
3 439 044 
2 562 071 
2 301014

122 889

1 219 457 
1 073 587 
4 102 505
4 207 752

5 609 575 
5 898 907

44 184 
39 010 
61 636 

113 400

255 305

42 089 
42 250

112 218

484 924

70 207 
955 983 

1 029 546

1 465 503 
1 559 925

Se. Deutsches 
Reich 1913 

1914
+

1914 gegen 1913

12731866556658980
11918760456401120

— 818106ll— 257860

21418997
20127970

-1291027

8 910 817 
■1019 897

+ 109 080

14084566
14529090

+- 444524

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. D eutsch-italienischer 

G üterverkehr. Seit 20. Sept. 1914 bis au f W iderruf, 
längstens jedoch bis 1. Febr. 1915, sind im A bschn itt 
dB Tariftabellen« des A usnahm etarifs fü r die B eförderung 
von Steinkohle usw., gültig  se it 10. Ju li 1913, I. A bteilung  
(Schnittsätze nördlich von Italien) fü r eine Anzahl 
S tationen  des Dir.-Bez. K attow itz die S chnittsätze bis 
P eri trs . und P on teb b a  trs . geändert worden.

Oberschlcsischer S taa ts- und P rivatbahn-K ohlenverkehr. 
T fv . 1100. H eft 2, m ittleres, nord- und südwestliches 
Gebiet, gültig  se it 1. Sept. 1913. Seit 24. Sept. 1914 is t  die 
G ültigkeit der erm äßigten  F rach tsä tze  des A usnahm e
ta rifs  fü r  Steinkohle (ausgenom m en Bunkerkohle) zur Aus
fuh r nach Schweden u n te r den bereits angegebenen Be-, 
dingungen auch auf S te inkoh lenkokssendungen  ausgedehn t 
w orden .

Belgisch-südwestdeutscher K ohlenverkehr. Seit
20. Sept. 1914 is t die A nw endung der bisherigen T arife  bis 
auf w eiteres ausgeschlossen. Sendungen von und nach 
Belgien werden auf den G renzstationen Aachen W est, 
A thus, H erbesthal, K leinbettingen, Meiz, Scliim pach 'und 
Ulflingen um behandelt. L eitung  über die niederländischen 
Wege is t vorläufig ausgeschlossen. F ü r  die deutschen  
S trecken (einschl. der S trecken der W ilhelm -Luxem burg- 
Bahnen) und  fü r  die S trecken d er P rinz  H einrichbahn  w ird  
die F ra ch t nach den bestehenden Tarifen  berechnet. F ü r  
die belgischen S trecken wird die F ra ch t bis auf w eiteres 
u n te r  Zugrundelegung der E n tfernungen  der belgisch
südw estdeutschen V erbandstarife nach den Sätzen der 
Allgemeinen D eutschen K ilom ctcrtariftabellc  berechnet, 
m it der M aßgabe jedoch, daß auf W agenladungsgüter aller 
A rt die Sätze der Allgemeinen W agenladungsklassen B 
und A 1 angew endet werden. Alle Sendungen un terliegen  
dem  F rankatu rzw ang , soweit n ich t die M ilitärbehörde die 
S tundung  verlang t und die G ew ähr fü r die Zahlung ü b e r
n im m t. N achnahm en sind ausgeschlossen.

Ober- und niederschlesischer S taa ts- und P riv a tb ah n - 
K ohlenverkchr, A usnahm etarif 0 fü r Steinkohle usw. aus 
dem  Ruhr-, Inde- und W urm gebiet sowie dem  links
rheinischen B raunkohlcngcbiet nach S tationen  der P reu 
ßischen S taatsbahnen , M itteldeutsch-B ayerischer, O st- 
M itteldeutsch-Sächsischer und M itteldeutsch-S üdw estdeut
scher G üterverkehr. S eit 1. O kt. 1914 is t die R eststrecke 
B illroda-L aucha (U nstru t) der N eubaustrecke Cöllcda— 
L aucha (U nstru t) in B etrieb  genom m en worden. Am 
selben Tage sind die an  dieser R eststrecke liegenden neuen 
Bahnhöfe B ad B ibra, Golzen und Saubach aufgenom m en 
worden. D ie E röffnung des B etriebes auf der G esam tstrecke 
Cöllcda— L aucha ^U nstrut) fü h rt auch in  den E n tfernungen
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fü r den W echselverkehr einiger nördlich und südlich der 
neuen B ahn liegenden S tationen  teilweise Abkürzungen 
herbei. In  den S taa ts-  und P riva tbahn-K ohlen  verkehren 
sowie im A usnahm etarif G fü r Steinkohle usw. w ird die 
F ra c h t bis auf w eiteres auf G rund der in den bezeichneten 
N ach trägen  oder Teilheften en thaltenen  E ntfernungen  
zu den F rach tsä tzen  des A usnahm etarifs 2 (Rohstofftarif) 
der allgem einen K ilom etertariftabelle  berechnet. Im  m itte l
deutsch-bayerischen, ost-m itteldcutsch-sächsischen und 
m itteldeu tsch-siidw cstdeutschen  V erkehr sind die T aril- 
en tfernungen  für den V erkehr m it allen S tationen  der 
S trecke Cölleda— Laucha (U nstru t) vorläufig durch An
stoß  an  die fü r Cölleda oder Laucha (U nstru t) in den T arifen 
en tha ltenen  E ntfernungen  gebildet worden. In  diesen zwei 
V erkehren sind  m it den S ta tionen  der a ltern  S trecken nur 
die E ntfernungen  für den O rtsverkehr m it Laucha (U nstru t) 
geändert worden.

W estdeutsch-S ächsischer G üterverkehr. Seit 1. O kt. 
1914 sind die neu eröffneten  preußischen S tationen  Gelsen
kirchen  H afen  und .V ollm crhausen  in den allgem einen T arif 
und die S ta tionen  P o rta , Voldagsen und W unstorf in den 
A usnahm etarif 6 fü r B rennstoffe aufgenom m en worden.

N icdersclilesischer S taa ts- und P riva tbahn -K oh len 
verkehr, H eft 1. M it dem  Tage der B ctriebscröffnung werden 
die S ta tionen  A nnafeld, A ugustental, Klukowo, Küddow- 
brück, Petzewo, Sagem ühl, Seegenfelde, Tarnowke, 
W engerz, W issulke der N eubaustrecke F latow -D eutsch- 
K rone m it Abzweigung W engerz-Jastrow  (Dir.-Bez. B rom 
berg) in den T arif äufgenom m en.

R heinisch-B ayerischer G ü terta rif vom 1. April 1908. 
Seit 1. Okt. 1914 ist die S tation  Schöngeising der bayerischen 
S taa tsbahnen  aufgenom m en und der A usnahm etarif Ga für 
S teinkohle usw. durch A ufnahm e w eiterer V ersandstationen 
ergänzt worden.

O st-M itteldeutsch-Sächsischer V erkehr, H eft 1 und 2. 
Seit 1. Okt. 1914 sind die S tationen  A nnafeld, Klukowo, 
K üddow brück, Petzew o und W engerz (W cstpr.) cin- 
bezogen worden. F ern er is t der G eltungsbereich des Aus
nahm etarifs 6u durch  A ufnahm e neuer Versand- und 
E m pfangsstationen  erw eite rt worden.

A usnahm etarif Go für Koks und Kokskohle zur A usfuhr 
seew ärts nach Schweden und fü r Koks und Kokskohle 
nach  D änischburg. Seit 1. Okt. 1914 is t der A usnahm e
ta rif  auf S teinkohle und S teinkohlenbriketts sowie auf 
solche Sendungen ausgedehnt worden, die seew ärts nach 
D änem ark  oder Norwegen versand t werden.

M itteldeutsch-bayerischer und m itteldeutsch-südw est- 
deu tschcr G üterverkehr. Seit 10. Okt. 1914 ist ein 
neuer A usnahm etarif Gu eingeführt worden, nach dem die 
F ra ch t fü r S teinkohle, Braunkohle, Koks und B rike tts von 
norddeutschen W asscrum schlagplätzen nach allen süd
deutschen T arifsta tionen , sowie von süddeutschen W asser
um schlagplätzen nach  fa s t allen norddeutschen Tarif- 
s ta tiönen  nach  dem  A usnahm etarif 2 —  R ohstofftarif — 
berechnet wird.

Sächsisch-Ö sterreichischer K ohlenvcrkchr. T arif Teil II  
vom lö. Mai 1912. Am 15. O kt. 1914 tre ten  neue F ra ch t
sätze in K raft.

W agengestellung Im Ruhrbczirk in den ersten beiden 
Kriogsm onaten 1914. Die in der le tz ten  N um m er d. Z. 
(S. 1472) gebrachten  Angaben über die E ntw icklung der 
Förderung  des R uhrbergbaues im ersten K riegsm onat finden 
eine E rgänzung und gewisserm aßen eine F ortführung  in 
den nachstehenden  Zahlen über die W agengestellung in 
den M onaten A ugust und Septem ber d. J., denen zu Ver
gleichszwecken die entsprechenden A ngaben fü r  den M onat 
Ju li beigefügt sind.

Tag
Juli | August j Sept.

Gestellung von D.-W . 
zu 10 t  Ladegew icht

Tag
Ju li | August! Sept.
G estellung von D.-W . 
zu 10 t  Ladegew icht

1. 28 465 18 096 13 084 16. 31 217 643 22 343
2. 28 421 258 13 817 17. 31 493 7 961 21 786
3. 29 024 1210 18 854 18. 32 073 9 891 21 881
4. 30 613 1 589 18012 19 5 119 11070 21 484
5. 5 071 1 901 17 795 20. 30 176 11118 4 817
6. 29 332 2 545 3393 21. 30 748 13 738 20 953
7. 30104 3 535 17 633 22. 29 934 19118 21861
8. 31 029 4 818 16 000 2.3' 30 627 2 506 2 t 728
9. 30 751 730 17 899 24. 30 422 14 033 21 985

10. 30 658 3 516 17 222 25. 30 643 17 167 22 272
11. 31 326 4 522 15 756 26. 5 008 17 791 20 709
12. 5134 5 610 15 328 27. 29 893 17 909 4 670
13. 29 536 10 164 5011 28. 29 717 16 632 19 734
14. 30 208 9 946 20 286 29. 30 2S8 17 149 20 459
15. 31 076 6 571 21-469 30. 30916 3 228 20 717

31. 29 836 15 181 —
insgesam t 838 8;.8 27U 14G 518 958

arb e its täg lich 1 31 069 10 390 19 960
tmoO.-W. 100 33,44 64,24

r. ¿v. ></■ v-. w.
Juli Augusf Jepfember

Die Gestellung an Sonntagen (gestrichelte senkrechte 
Linien) ist n icht dargestellt worden.

N achdem  am  31. Juli, dem  vorletzten  Tag vor der 
Mobilmachung, die Gestellungsziffer noch m it 29 836 eine 
norm ale H öhe b eh a u p te t h a tte , sank sie am  folgenden Tag, 
än dern bereits der K riegszustand erk lä rt war, auf 18 096 
und bew egte sich in der darau f folgenden M obilmachungs
zeit, die bis zum 20. Aug. gerechnet sei, zwischen 1210 
und 11 118; ihren T iefstand verzeichnete sie, abgesehen 
von den Sonntagen, am  3. A ugust. Am 21. des M onats 
w urden bereits w ieder 13 738, am folgenden Tag gar 19 118 
W agen gestellt, doch ließ sich die Gestellung im  w eitern 
Verlauf, der noch große Truppenverschiebungen brachte,

i s Anm. 2 auf S. 1602 rechts.
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n ich t auf dieser H öhe behaupten  und die Ziffer .vom
22. Aug. w urde ers t wieder am  14. Sept. erreich t und 
von d a  ab  dauernd  überschritten .

W ie sich aus der folgenden Zusam m enstellung ergibt, 
h a tte  die W agengestellung in der M obilm achungszeit noch 
n icht ein V iertel ihres gewöhnlichen U m fangs (Juli). Die 
Zeit bis zum  10. Sept. b rach te  dann  eine B esserung bis zu 
54,8% und  in  den le tz ten  2 D ritte ln  des abgelaufenen 
M onats w urde wieder ein V erhältn is von G8,06 % erreich t.
A r b e i t s t ä g l i c h e  W a g e n g e s te l lu n g  im  R u h r b e z i r k  

(ohne B erücksichtigung der Gestellung an S onn tagen). 
M onat J u l i ........................ 30 316 D -W  =  100
I . - 2 0 .  A u g u st.................... 6 710 ,, =  22,13
21. A ugust -  10. Septem ber 16 613 ,, =  54,80
I I . -  30. S eptem ber. . . .2 0  632 „ = 6 8 ,0 6

Wagenbestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikott- 
werken des Ruhrkohienbezlrks (Wagen auf 10 t  L ade
gew icht zurückgeführt).

Septem ber
1914

R echt
z e it ig  

ge» te ilt

Beladen
zurück-
gc lie fert

G efehlt
Von den beladen zurück
ge lie ferten  W agen g ingen  

zu den H äfen

23. 21728 19 538 _ R u h ro rt . . 15 706
24. 21 985 19 408 -- D uisburg . . 6 455
25. 22 272 19 804 -- H ochfeld . . 13
26. 20 709 18 845 -- D ortm und . . 588
27. 4 670 4026 --
28. 19 734 18 059 --
29. 20 459 18 971 --
30. 20 717 18 997 —

zus. 1914 152 274 137 648 -- zus. 1Ü14 22 762
1913 217 663 207 777 -- 1913 43 314

arbeits- (1914 21753 19 664 -- arbeits- ) 1914 3 252
täglich" ( 1 9 1 3 31 095 29 682 — tä g lich 1 \1 9 1 3 6188

1 D ie d u rch sch n ittlich e  G estellu n gsziffer  für den A rbeitstag  Ist er
m itte lt durch T eilu n g  der Zahl der A rb eitstage  (leath. F e iertage, an 
denen d ie  'W ngi-ngestellung nur etw a d ie  H ä lfte  des üb lichen  D urch
sch n itts  ausm acht, a ls  h a lb e  A rb eitstage gerechnet) in  d ie gesam te  
G estellung. W ird von  der gesam ten  G estellung die Zahl der an den  
Sonn- und Feiertagen g este llten  W agen in A bzug gebrach t und der 
R est (14760* D-W  in 1914, 211672 D-W  in 1913) durch d ie  Zahl der  
A rbeitstage ge te ilt, so  erg ib t sich  e ine d u rch sch n ittlich e  arb e its
tä g lich e  G estellung  von 21 086 D-W  in 1914 und 80 239 D-W  in 1913.

W agengcstellung zu den Zechen, Kokereien und B rikett
werken der preußischen Bergbaubezirke (Wagen auf 10 t  
Ladegew icht /urückgeführt).

Bezirk Insgesam t A rb eitstägü ch t g e ste llte  
W aeen

geste llte  Wagen ' -j-
Zeit 1913 1914 1913 1914 191* gegen  

1918 %

R uhrbezirk
1.—15. Sept. 399 282 231 559 30 714 17 812
1. Jan . b is 15. Sept . 6 962 639 5 926 295 32 384 27 628 -1 4 ,6 9

Oberschlesien
1.—15. Sept. 154 728 80 125 11902 6183
1. Jan . bis 15. Sept. 2 366 079 2 090 527 11 108 9 931 - 10,60
P reuß . Saarbezirk
1.—15. Sept. 43 510 13864 3 347 1 066
1. Jan . b is 15. Sept. 736094 613 483 3 440 2 894 — 15,87

R hein . B raun
kohlenbezirk

1.—15. Sept. 25 761 17 697 1982 1 361
1. Jan . b is 15. Sept. 420 959 396 219 1963 1865 -  4,99

Niederschlesien
1.—15. Sept. 17 905 15166 1377 1167 -1 5 ,2 5
1. Jan . b is  lö .Sept. 307 656 255 255 1428 1190 -1 6 ,6 7

A achener Bezirk
1.—15. Sept. 12 152 5 037 935 387
1. Jan . b is lö .S ep t. 194 739 172 683 910 811 - 10,88

zus. 1.— 15. Sept. 653 338 363 448 50 257 27 956
1. Jan . b is lö .S ept. 10988166 9 454 462 51 233 44 319 — 13,50

* D ie  d u rch sch n ittlich e  G esteliungsziifer  für den A rb eitstag  is t  
erm itte lt durch T eilu n g  der Z ahl der A rb eitstage  (kath. F eiertage, an 
denen d ie  W a gen gestellu n g  nur etw a d ie  H älfte  des ü b lichen  D urchschn itts  
ausm acht, a ls  h a lb e A rbeitstage gerech n et) in d ie  gesam te G estellung.

Marktberichte.
Ruhrkohlonmarkt im Monat September 1914. Der

E isenbahnversand (Wagen zu 10 t  Ladegewicht) an 
Kohle, Koks und B riketts  im R uhrbezirk stellte  sich 
im D urchschnitt arbeitstäg lich 2 wie folgt:

M onat
G e s t e l l t 1 

1. | 2. 
H älfte

im M onats
durchschn itt

Aug. 1913 30 963 32 327 31645
1914 5770 15 010 10 390

Sept. 1913 30 714 31 356 31 035
1914 17 812 22 108 19 960

i  D ie E ieen bahnd irek tion  hat fü r d ie  ersten  beiden K riegsm onatc  
kein e  Fehlziffern angegeben.

Die Zufuhr von Kohle, Koks und B rike tts  aus dem  
Ruhrbezirk zu den R hein-R uhrhäfen betrug  im D urch
schnitt arbeitstäglich2 (auf Wagen zu 10 t  Ladegewicht 
um gerechnet):

Zeitraum
R uhro rt Duisburg Hochfeld zusam m en

1913 1914 1913 1914 1913 1914 1913 1914

1.— 7. Sept. 4 607 1518 1557 53 96 23 6 260 1 594
8.--15. „ 4 667 1 295 1427 482 102 2 6 196 1779

1 6 .-2 2 . „ 4 982 2 088 1521 760 110 — 6 613 2 848
2 3 .-3 0 . „ 4 470 2 244 1532 922 39 2 6 041 3168

Außerdem wurden dem  D ortm under H afen im Be
richtsm onat arbeitstäglich noch 71 D.-W. aus dem 
R uhrbezirk zugeführt. 

Der W asse rstan d  des Rheins bei K aub betrug im 
Septem ber am

1. 4. S. 12. 16. 20 . 24. 28 . 30.
3,40 2,96 2,60 2,36 2,79 3/18 4,50 3,44 2,96 m.

2 D ie  d u rch sch n ittlich e  G estellu n gsz iffer  für den A rb eitstag  is t  
erm ittelt durch T eilu n g  der Zahl der A rbeitstage (kath. F e iertage , an 
denen d ie  W agen gestellu n gn u r etw a d ie H älfte  des üblichen D urchschn itts  
ausm acht, als halb e A rbeitstage g erech n et) in d ie  gesam te G estellu n g .

Vom am erikanischen Eisen- und S tahlm arkt. So lange 
in  E uropa der Krieg im  Gang is t und daher schwere S tö
rungen in den F inanzm ärk ten  und den K red itverhä ltn issen  
sowie im  in ternationalen  S chiffahrtsverkehr andauern , kann 
sich hierzulande keine geschäftliche L ebhaftigkeit en tfa lten . 
Alle Industrien  leiden u n te r dem  zeitweiligen gänzlichen 
F ortfa ll oder der sta rken  E inschränkung des in m ühevoller, 
jahrelanger A rbeit aufgebauten A usfuhrgeschäftes, w ährend 
das Ausbleiben der gew ohnten und  durch die G ew ohnheit 
zur N otw endigkeit gewordenen Zufuhren von ausländischen 
Roh- und H ilfsstoffen fü r zahlreiche Gewerbe eine schwere 
Schädigung bedeu te t. Auch die Eisen- und  S tah lindustrie  
befindet sich in übler L ag e ; das einheim ische G eschäft wird 
infolge Mangels an Zuversicht und U nternehm ungslust 
im m er weniger befriedigend, und  für das andauernde Aus
bleiben großer Bestellungen der Bahngesellschaften, deren 
finanzielle Lage sich s te tig  verschlim m ert, w ird durch  N ach
frage vom A usland u n te r  der E inw irkung des europäischen 
Krieges en tfe rn t kein Ausgleich geschaffen. In  le tz terer 
Beziehung setzen unsere S tahlw erke große H offnungen auf 
die Zukunft. Allgemein w ird jedoch zugestanden, daß  erst 
einige Zeit vergehen muß, ehe sich au f ein um fangreiches 
A usfuhrgeschäft infolge des Krieges in E uropa rechnen
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läßt, besonders da die britischen Fabrikanten es nicht 
an Anstrengungen felüen lassen werden, ihr bisheriges 
Geschäft mit den, Kolonien, mit Süd-Amerika, dem fernen 
Osten nicht nur , zu behaupten, sondern sich auch einen 
möglichst großen Anteil an dem Auslandsgeschäft zu 
sichern, das infolge des Krieges Deutschland und Belgien 
verloren geht.

Auch das Ausland wird nicht eher größere Bestellungen 
erteilen, abgesehen von dringend benötigten Waren, als bis 
das Vertrauen, wenigstens teilweise wieder hergestellt ist. 
In gewöhnlichen Zeiten beläuft sich das Auslandguthaben 
der Vereinigten Staaten infolge ihres Ausfuhrüberschusses 
im Jahr auf 100 Mill. S und im Laufe der letzten zehn Jahre 
hat sich allein die Eisen- und Stahlausfuhr, hauptsächlich 
infolge der großen und erfolgreichen Bemühungen des 
Stahltrusts, dem Werte nach von 117 auf 330 Mill. $ erhöht. 
Das durch den Krieg herbeigeführte Darniederliegen der 
europäischen Industrie eröffnet nun Gelegenheit zu noch 
schnellerm Fortschritt. Zwar werden auch die Verschif
fungen von hier aus durch den Krieg stark behindert; 
doch die Vereinigten Staaten sind gegenwärtig der einzige 
freie Markt in der Welt. Nach der liier herrschenden An
sicht wird es Jahre dauern, ehe. die europäische Stahl
erzeugung wieder einen gleich großen Umfang erreicht wie 
vor dem Krieg. Anderseits war das Wachstum der ameri
kanischen Eisen- und Stahlindustrie so unverhältnismäßig 
schnell, daß noch nie bisher die volle Leistungsfähigkeit 
der vorhandenen Eisen- und Stahlwerke in, Anspruch ge
nommen werden konnte. Sie wird auf 35-40 Mill. t Stahl 
im Jahr veranschlagt, so daß unser Land in der Lage ist, 
für einen reichlich vermehrten Auslandbedarf aufzukommen, 
der unter der Einwirkung des Krieges nicht wie sonst von 
den großen europäischen Ländern gedeckt werden kann.

Schon gegenwärtig fehlt es nicht an Anfragen vom 
Ausland über Preise und Lieferungsfristen, aber vorläufig 
hat sich noch kein großes tatsächliches Geschäft daraus 
ergeben. Die ausländischen Verbraucher, welche Anfragen 
einsenden, sind nicht immer bereit, sofort zu kaufen, auch 
sind die hiesigen Verkäufer nicht so leicht willens, die 
Preisgebote anzunehmen. Besonders Großbritannien ist 
soweit im hiesigen Markt als Käufer von Walzdraht und 
anderm, bisher von Deutschland bezogenem Halbzeug auf
getreten; das betreffende Geschäft der Pittsburger Stahl
werke soll jedoch bis jetzt nur etwa 10 000 t betragen, 
während sic in guten Zeiten dem Ausland am Tag 55 000 bis 
60 000 t liefern. Man hört ferner von Aufträgen betr. 
10 000 t Stahlplatten und 30 000 t Stahlschienen für Süd- 
Amerika und Australien, deren Lieferung ursprünglich 
deutschen Werken übertragen war. Auch aus Süd-Afrika 
kommen Anfragen wegen Lieferung von Stahlschiencn und 
aus Indien solche betr. 3000 Kisten Weißblech. Einen wirk
lichen Aufschwung des Ausfuhrgeschäftes kann jedoch erst 
die Wiederherstellung normaler Schiffahrts- und Kredit
verhältnisse herbeiführen. In dieser Hinsicht erweckt nun 
das Vorgehen des hiesigen größten Bankunternehmens, der 
National City Bank, große Hoffnungen, das durch Er
richtung von Zweiganstalten in Südamerika von der neuen 
Bankgesetzgebung Vorteil zu ziehen sucht. Durch ein 
weiteres zur Förderung des Ausfuhrhandels bestimmtes Ge
setz ist es dem Stahltrust ermöglicht worden, vorläufig 
zehn Schiffe seiner Flotte von Ozeanfrachtdampfern, die 
bisher die britische Flagge führten, in amerikanische und 
damit neutrale Schiffe umzuwandeln. Auch beabsichtigt 
die Bundesregierung selbst mittels Ankaufs im Ausland 
erbauter Schiffe, darunter wahrscheinlich solcher der 
Hamburg-Amerika-Linie und des Norddeutschen Lloyd, 
eine Bundes-Handelsflotte zu schaffen, ein an sich ziemlich 
gewagtes Unternehmen. Jedenfalls tragen alle diese Be

mühungen dazu bei, unsere Eisen- und Stahlwerke be
züglich der künftigen geschäftlichen Entwicklung zuver
sichtlicher zu stimmen und sie zu festerer Preishaltung zu 
veranlassen.

Das einheimische Stahlgeschäft wird sich voraus
sichtlich auch noch während der nächsten Monate innerhalb 
enger Grenzen bewegen. Die Großverbraucher von Eisen 
und Stahl, die Eisenbahnen, leiden nicht nur unter dem 
allgemeinen Geschäftsabfall, sondern auch unter der Ver
steifung des Geldmarktes, so daß sie ihre Ausgaben auf das 
notwendigste beschränken und nur wenig Bestellungen für 
rollendes Material, Schienen, Brückenstahl usw. ausgeben. 
Dazu werden gegenwärtig fast gar keine Bauten großer Ge
schäftshäuser in Angriff genommen. Schon in den letzten 
neun Monaten hat es an der üblichen Unternehmungslust 
in der Beziehung gefehlt, und die Nachfrage nach Stahl
erzeugnissen zur Ausführung solcher Bauten war nicht 
lebhaft. Gegenwärtig ist sie jedoch nahezu zum Stillstand 
gekommen. Es ist auch auf diesem Gebiet des Guten zu viel 
getan worden, so daß große, längst vollendete Wolken
kratzer halb leer stehen, während gleichzeitig der Wert von 
nahegelegenen ältern Gebäuden eine riesige Einbuße erlitten 
hat. Diese Sachlage eröffnet für unsere Baustahlhcrsteller 
keine erfreulichen Aussichten für die nächste Zeit, während 
die Stahlschienenwerkc gegenwärtig kaum zur Hälfte und 
die Lokomotiven- und Wagenbauanstalten, deren Bedarf 
sonst die Stahlblech-, Formstahl-, Stahlräder- und andere 
Fabriken in Tätigkeit erhält, höchstens zu einem Viertel 
ihrer vollen Leistungsfähigkeit beschäftigt sind.

Für den Mangel an Lebhaftigkeit in der gesamten Eisen- 
lind Stahlindustrie ist die Meldung kennzeichnend, daß im. 
August der Eisenerzversand von den obern nach den untern 
Seehäfen, der hauptsächlich dem Bedarf der Hochöfen des 
Mittelwestens und des Pittsburger Bezirks dient, nur
5,8 Mill. t betragen hat und für die diesmalige Schiffahrts
zeit voraussichtlich nur einen Umfang von 32 Mill. t er
reichen wird. Damit würde die diesjährige Eisenerzbe
wegung vom Nordwesten hinter der vorjährigen urn 65 %. 
Zurückbleiben. Ungeachtet der niedrigen Eisenerzpreise 
zeigt sich keine spekulative Kaufwilligkeit; die Nachfrage 
in allen Roheisenmärkten ist flau und der Bedarf der Eisen
gießereien stark abgeiallen, nicht zum wenigsten infolge 
des zeitweiligen Stillstandes des Geschäftes mit Europa. 
Die den Markt versorgenden Hochofenbesitzer sind jedoch 
weder willens, von ihren bisherigen Preisforderungen ab
zugehen, noch sich für nächstjährige Lieferung zu den der
zeitigen Preisen zu binden. Sie schöpfen Ermutigung aus 
ausländischen Anfragen wegen Lieferung von Roheisen mit 
niedrigem Phosphorgehalt zum Ersatz von englischem 
Hämatiteisen. Im August hat allein der Stahltrust seine 
Roheiscngewinnung vermehrt, während nur wenige sonstige 
Stahlwerke Mehrbedarf an Roheisen hatten und von 
Handelseisen etwa 700 t am Tag weniger an den Markt 
gebracht worden sind als im vorhergehenden Monat. Im 
September dürfte sich die Erzeugung von Gießereiroheisen 
weiter verringern. Insgesamt sind im August von Koks 
und Anthrazit feuernden Hochöfen 1,99 Mill. 1. t oder 
64 363 t am Tag erblasen worden, gegen 1,95 Mill. und 
63 150 t im vorhergehenden Monat. Im August vorigen 
Jahres hatte die tägliche Erzeugung noch 82 121 t betragen, 
und die Produktion der Stahlwerken gehörigen Öfen ist 
seitdem von 59 140 auf 46 937 t, die der Handelseisen 
liefernden Öfen von 22 981 auf 17 426 t am Tag zurück
gegangen.

Nach dem dieser Tage von dem Stahltrust veröffent
lichten Ausweis über August hatte die Gesellschaft am 
Schluß dieses Monats unerledigte Aufträge für 4,21 Mill. t 
an Hand, d. s. 55 000 t mehr als einen Monat zuvor. Aller
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dings hatte die Gesellschaft für Juli eine Zunahme ihres 
Auftragsbestandes um 12G 000 t melden können. Aus 
diesen Angaben läßt sich entnehmen, daß der Betriebs
stand ihrer Stahlwerke im August den des vorhergehenden 
Monats um 2 % übertroffen hat; sic war verhältnismäßig 
besser beschäftigt, als die meisten ändern Stahlgcscllschaftcn, 
während Ende August ihr Betriebsstand 70 % der vollen 
Lieferungsfähigkeit entsprochen haben dürfte, ist er seitdem 
auf etwa 05 % zurückgegangen. Die Aufträge im August 
dürften 33 800 t am Tag betragen haben, oder 880 000 t 
für den Monat, und scheint cs, daß die Gesellschaft am Tag 
2000 t mehr abgeliefert als erzeugt hat. Die Halbzeugpreise 
sind im Pitssburger Markt fest und lauten auf 21 $ für 1 1.1 
bei stcel billets und 22 S für sheet bars, doch sind die Werke 
zur Abgabe zu diesen Preisen für langfristige Lieferungen 
nicht geneigt. Die Fcrromanganfrage hat sich für die Stahl
hersteller dadurch günstiger gestaltet, daß der Stahltrust 
als Verkäufer zu 85 § für 1 t ab Pittsburg aufgetreten ist, 
während die Einfuhrhäuser schließlich 100 S ab Hafen 
gefordert hatten. Die Weißblech werke befinden sich in sehr 
guter Lage, da sowohl Rohzinn wieder reichlicher angeboten 
wird als auch die Blechkannen und -buchenhersteiler mit 
Aufträgen überhäuft sind. Sämtliche Weißblcchwcrke sind 
nahezu zur vollen Licferungsfähigkeit beschäftigt und die 
Preise sind sehr fest; man notiert 3,00 S für 1 Kiste von 
100 lbs. Das völlige Aufhören der Einfuhr von Stahlbändern 
für Baumwollballen gibt den betreffenden Pittsburger 
Werken reichlich zu tun und ermöglicht es ihnen, den Preis 
von 75 c für 1 Bündel aufrecht zu erhalten. Die Nachfrage 
nach Walz- und Stacheldraht für Europa ist umfangreich, 
auch hört man von großen Lieferungen für Kriegszwecke, 
so sollen 1000 Kriegsautomobile von Philadelphia und 
G0 Mill. Patronen von Bridgeport für die kanadischen 
Truppen bestellt worden sein,die nach dem europäischen 
Kriegsschauplatz abgehen.

(E. E., New York, Mitte September 1914.)

Patcntbericbt
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslcgehalle des Kaiser
lichen Patentamts ausliegen.
Vom 24. September 1914.

1 a. Sch. 44 G47. Setzmaschine für Kohlen mit quer 
zur Kolbenverschiebung sich bewegendem Waschstrom. 
Fritz Schreiber, Waldenburg (Scliles.). 20. 8. 13.

47 b. P. 31 234. Lose um eine hocherhitzte Trommel 
Drehofen, Trockentrommcl u. dgl.) angeordneter Laufring 
mit seitlichen Haltevorrichtungcn. Fa. G. Polysius, Dessau. 
21, 7. 13.

87 b. W. 42 893. Schlagwerk mit zwei oder mehr an 
einer umlaufenden Scheibe auf festen Zapfen drehbar 
angeordneten Schlaghebeln. Ottomar Weber, Leipzig-Gohlis, 
Platnerstr. 5. 5. 8. 13.

Vom 28. September 1914. 
ob. S. 39 703. Spülmittelpumpe, die durch eine Ge- 

.steindrehbohrmaschine angetrieben wird. Siemens- 
Schuckert-Werke G. m. b. H., Berlin. 7. 8. 13.

21 f. M. 55 367. Verfahren und Ofen zum Brennen 
von Kohlenelektroden. Fa. Georg Mendlicim, München.
4. 3. 14.

24 i. F. 35 938. Verfahren zur Verwertung der aus 
Kohlengruben ausziehenden, grubcngashaltigcn Luft. Dr. 
Albert Friedlacnder, Berlin-Halcnsee, Georg-Wilhelmstr. 21. 
8. 2. 13.

27 b. A. 25 399. Verfahren und Einrichtung zur Her
stellung eines Vakuums oder einer Verdichtung von Gasen 
oder Dämpfen. A.G. Brown, Boveri &  Co., Baden (Schweiz); 
Vertr.: Robert Boveri, Mannlieim-Käferthal. 6. 2,. 14.

78 e. K. 55 49G. Verfahren zur Herstellung von Spreng
ladungen unter Verwendung von flüssiger Luft. Ambrosius 
Kowatsch, New York; Vertr.; C. A. Baldus, Charlottenburg, 
Kaiserdamm 115. 8. 7. 13.

80 c. P. 30 941. In den Drehrohrofen freitragend weit 
hineinreichende Gaszuführungsdüse. G. Polysius, Eisen
gießerei und Maschinenfabrik, Dessau. 23. 5. 13.

81 c. L. 36 050. Einrichtung zum Einfüllen, Lagern 
und Abzapfen feuergefährlicher Flüssigkeiten, beispielsweise 
Benzin, unter Verwendung einer schwerem neutralen 
Flüssigkeit. Hermann Lange, Berlin, Köpenickerstr. 125, 
und Karl Ruppcl, Charlottenburg, Knesebeckstr. 5. 20. 6. 10.

81 c. Z. 8244. Kniestück für rohrförmige Förder
leitungen. Dipl.-Ing. Hans Züblin, Buenos Aires (Argen
tinien); Vertr.: G. Dedreux, A. Weickmann und Dipl.-Ing. 
Hans Kauffmann, Pat.-Anwälte, München. 10: 1. 13.

Gebrauchsmuster-Eintragungen.
bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 28. September 1914.

5 1). 616 171. Vorschubvorrichtung für elektrisch an
getriebene drehende Gesteinbohrmaschinen. Elektrizitäts- 
Gesellschaft Sirius m. bi H., Leipzig. 24. 7. 14.

10 a. 616 144. Antriebvorrichtung für die Einebnungs
stange an Köksausdrückmaschinen. Franz Meguin & Co.,
A.G., und Wilhelm Müller, Dillingen (Saar). 31. 8. 14.

12 a. 616 274. Kontinuierlich wirkender Verdampfer 
mit senkrechten Heizrohren und melirern Verdampfungs
körpern. Wilh. Wiegand, Merseburg, Vorwerk 19. 14. 11. 13.

21 i. 616 107. Grubenlampe mit allseitiger Abfederung 
des Lichtkörpers. Grümer & Grimberg G. m. b. H., Bochum. 
31. 8. 14.

27 b. 616 344. Gaskompressor mit einer Aus- bzw. 
Umkleidung des Zylinders und Kolbens aus einem harten, 
nicht oxydierenden Material. Maschinenbau-Anstalt Hum
boldt, Köln-Kalk. 2. 1. 14.

47 g. 616 338. Säugventil für Pumpen mit unverrückbar 
am Ventilrand anliegender Dichtungsmanschette. Weiland 
& Tuxhorn G. m. b. H., Brackwede. 3. 8. 14.

59 a. 616 090. Anlaß Vorrichtung für Pumpenmotören. 
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft, Berlin. 7. 8. 14.

59 a. 616 093. Bohrlochkolbenpumpe mit kombiniert, 
hängend und stehend angeordnetem Antrieb. H. Angers 
Söhne, Nordhausen (Harz). 12. 8. 14.

59 b. 616 069. Schaufelrad für Zentrifngalpumpen mit 
eingesetzten Schaufeln ohne Flanschen. Franz Tausch, 
Charlottenburg', Wallstr. 22. 1. 9. 14.

59 b. 616 307. Zentrifugalpumpe. Hillebrand & Kracht, 
Werdohl (Wcstf.), 5. 9. 14.

81 e. 616 194. Brikettschicbevorrichtung. Gewerkschaft 
Michel, Groß-Kayna. 2. 9. 14.

’Vcrlähgerumr der Schutzfrist.
Folgende Gebrauchsmuster sind an dem angegebenen 

Tage auf drei Jahre verlängert worden.
1 a. 481168. Setzmaschine usur. Maschinenbau-Anstalt 

Humboldt, Köln-Kalk. 31. 8. 14.
1 b. 537 784. Elektromagnetischer Erzscheider usw. 

Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Köln-Kalk. 31. S. 14.
35 b. 579 871. Sclbstgreifer usw. Maschinenbau-A.G. 

Tigler, Duisburg-Meiderich. 1. 9. 14.
50 e. 528 745. Gabellagerung usw. Fafjoneisen-Walz

werk L. Mannstaedt & Co., A.G., Köln-Kalk. 28. 8. 14.
78 o. 483 492. Ziindbatterie uSw. Westdeutsche Spreng- 

stoffw'erke, A.G., Hagen (Westf.). 2. 9. 14.

Deutsche Patente,
la  (7). 277 848,, vom 9. Februar 1913. Antoine

France in Liege (Frankreich). Austragvorrichtung 
mit Schieber fü r Stromsetzmaschinen mit trichterförmig zu
laufender Austragkammer.

Die Austragkammer a ist durch ein verstellbares, z. B. 
um einen Bolzen e drehbares Mundstück / mit trichter
förmigen Bohrungen g abgeschlossen, deren lichte Weite 
unten verschieden groß ist und deren Wandung eine un
mittelbare Fortsetzung der Innenwandung der Austrag- 
karnmer bildet.
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Das Mundstück b kann aus ein
zelnen aufeinander liegenden Schei
ben c zusammengesetzt sein, die un
abhängig voneinander um einen 
Bolzen d drehbar sind. Infolgedessen 
kann die Größe der Austragöffnung 
des Mundstücks durch Drehen der 
Platten geändert werden.

la  (25). 277 847, vom 23. August 
1913. Gunnar Sigge Andreas 
Appelqvist und E inarO lof Eugen 
Tyden in Stockholm. Schwimm - i - 
verfahren und, Vorrichtung zu r A u f-¿X E  
bereitung Von Erzen m it H il fe  von Öl,
Teer, Seife, Kohlenwasserstoff, Fett o. dgl. Für diese An
meldung sind gemäß dem Unionsvertrage vom 2. Juni 1911 
die Prioritäten auf Grund der Anmeldungen in Groß
britannien vom G. Januar 1913 und Schweden vom 
15. März 1913 beansprucht.

Nach dem Verfahren sollen 
die Erze mit dem Öl o. dgl. bei 
ihrem Eintritt in die Schwimm
flüssigkeit dadurch verrührt 
werden, daß unter hohem Druck 
stehende Flüssigkeitsstrahlen in 
sie eingeführt werden. Die Aus
übung des Verfahrens kann in 
der Weise geschehen, daß das 
Erz aus einem Schiittricliter 
/ und das Öl o. dgl. aus einer 
Retorte g oder einem Lagerbe
hälter mit Hilfe eines Injektors 
e oder mehrerer Injektoren, die 
von einer Pumpe h betrieben 
werden, in einen kleinen Be
hälter d gesaugt werden, der 
dem Spitzkasten a, in dem die Trennung der metallhaltigen 
Teilchen des Erzes von der Gangart vor sich geht, vor
geschaltet ist. Die metallhaltigen Teilchen verlassen den 
Spitzkasten über den Überlauf b, während die Gangart zu 
Boden sinkt und durch einen absperrbaren Auslauf c aus 
dem Kasten entfernt wird.

21 h (8). 277 972, vom 26. Oktober 1913. IwarRenner- 
fcld in Stockholm. Lichtbogenofen. Für diese Anmeldung 
ist gemäß dem Unionsvertrage vom 2. Juni 1911 die Priori
tät auf Grund der Anmeldung in Schweden vom 5. Dezember 
1912 für die Ansprüche 1—3, vom 18. Juli 1913 für die 
Ansprüche .4—8 beansprucht.

Der Ofen, dessen Längsachse wagerecht liegt, hat 
mehrere aus drei oder vier Elektroden bestehende Elektro- 
densysteme, die in rechtwinklig zur Ofenachsc liegenden 
Ebenen hintereinander angeordnet sind. Zwei Elektroden 
jedes Elektrodensystems können wagerecht oder annähernd 
wagerecht liegen ’ und in einer senkrecht zur Ofenachse 
stehenden Ebene schwenkbar sowie achsial verschiebbar 
sein, während die dritte und vierte Elektrode senkrecht stehen.

Ferner kann das eine Ende des Ofens, der aus einer der 
Zahl der Elektrodensysteme entsprechenden Zahl von 
Ringen zusammengesetzt sein kann, auf einer quer zur 
Ofenachse liegenden wagerechten Achse aufruhen, so daß 
der Ofen durch Anheben seines ändern Endes gekippt 
werden kann, oder der Ofen kann so gelagert sein, daß 
er um eine parallel zu seiner Achse verlaufende Achse 
gekippt werden kann.

Endlich kann der Betrieb des Ofens in der Weise be
wirkt werden, daß die senkrechten Elektroden an die für 
beide Phasen gemeinsame Leitung und die Seitcnclektroden 
an die Außenleiter eines verketteten Zweiphasenstromes 
angeschlossen werden.

24 h (1). 278 024, vom 30. Januar 1914. Gebrüder
Pierburg in Berlin. H erd- oder M u ffe lo fen  m it Ö l
feuerung. Zus. z. Pat. 277 374. Längste Dauer: 8. No
vember 1928.

Die Feuerung hat mehrere innerhalb des Verbrennungs
raumes des Ofens liegende, quer zur Strömungsrichtung 
des durch einen Zerstäuber in den Verbrennungsraum 
eingeblascnen Öl-Luft-Gemisches gerichtete Luft- oder 
Gasdüsen, an denen das Öl-Luft-Gemisch der Reihe nach 
vorbeiströmt. Die aus den Düsen ausströmenden Luft
oder Gasstrahlen treffen daher den Strom des Öl-Luft- 
Gemisches in verschieden großen Abständen von dem 
Zerstäuber und reißen das Gemisch quer zur Zerstäuber
richtung mit.

24 c (1). 277 974, vom 3. April 1913. Josef Diether 
in Koblenz (Rhein). P la linenw ärm eofen fü r  ununter
brochenen Betrieb fü r  Weißblechwalzwerke.

Das zur Erzeugung der Wärme in dem Ofen dienende 
Gas sowie die heiße Verbrennungsluft werden durch Düsen 
c d  in den Ofen eingeführt, die quer über den Ofen durch 
das Ofengewölbe in die Wärmekammer b ragen und 
so ausgebildet sind, daß die Mündungen der Gasdüsen c 
tiefer liegen als die Mündungen der zu beiden Seiten dieser 
Düsen angeordneten Luftdüsen d. Die Kanäle / g h, durch 
die das Gas und die Luft aus der Wärmekammer b in die 
unter dieser Kammer liegende Verbrennungskammer e 
strömt, sind ferner dicht an alle den Zutritt atmosphärischer 
Luft gestattenden Öffnungen verlegt, so daß die in den 
Ofen tretende atmosphärische Luft von dem Brcnnstofi- 
gemisch mitgerissen wird und in die Verbrennungskammer 
gelangt, d. h. nicht mit den Platinen a in Berührung kommt; 
der Ofen kann auch noch mit absperrbaren Kanälen ver
sehen sein, durch die heiße Verbrennungsluft unmittelbar 
in die Verbrennungskammer geleitet werden kann.

24 e (6). 278 025, vom 12. September 1912. Alleyne 
Reynolds in London. M it  Gas beheizter, umschaltbarer 
Regenerativofen m it Lu ftzu füh rung  zum H erdraum  und  zu  
den Zügen.

Die Luftzuführung zum Herd und in die Züge des Ofens 
erfolgt durch getrennte, unabhängig voneinander regelbare 
Regeneratoren.

27 c (4). 278 080, vom 13. April 1911. A lbert IIuguenin 
in Zürich. La u fra d  fü r  Kreiselverdichter und  -pum pen m it 
einseitigem E in la u f .

Die beiden Begrenzungsflächen der Scheibe des Lauf
rades haben eine solche von einer Ebene abweichende 
Form, daß die Neigung der vordem Fläche gegenüber 
der Drehachse in jedem Punkt des Meridianschnittes um 
so viel stärker ist, als die veränderliche Neigung der hintern 
Begrenzungsfläche in dem gleich weit von der Achse ent
fernten Punkt, daß die wegen der nach rückwärts ge
richteten Neigung der Meridianmittelfaser sich in der 
Scheibe selbst bildenden Biegungsmomente die von den 
Schaufeln auf die Scheibe ausgeübten Biegungsmomente 
möglichst aufheben.
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27 b (4). 278 070, vom 14. Sep
tember 1913. Dipl.-Ing. Karl 
Meirich in D üsseldörf. H y d ra u 
lischer Luftkom pressor.

Der Kompressor hat außer einem _
Hauptfallrohr a Ergänzungsfallrohre | 
b, deren Luftsaugköpfe h von Hand ' 
oder selbsttätig so gegenüber dem 
Einlauftrichter / eingestellt werden, 
daß bei jedem Wasserstand die 
Leistung des Kompressors dieselbe 
bleibt.

35 b (8). 278 071, vom 25. August
1912. Maschinenfabrik u.Mühlen
bauanstalt G. Luther A.G. in 
Braunschweig. Fernsteuerung fü r  

ein- oder mehrmotorige Fahrzeuge, im  
besondern fü r  Hängebahnkatzen.

Auf der Katze ist ein Magnet 
angeordnet, der zwei zur Einwirkung 
auf die Schaltungen der Hub- und 
Fahrmotoren der Katze dienende 
Anker hat, von denen einer oder 
beide zugleich je nach der Stärke des 
am ortfesten Steuerapparat regelbaren 
Steuerstromes angezogen werden.
Für jeden Motor der Katze ist daher nur eine Sclileif- 
lcitung erforderlich.

40 a (2). 277 895, vom 1. Dezember 1911. Dr. Gustaf 
Gröndal in Djursholm  (Schweden). Verfahren und  
Vorrichtung zum  Rösten von S idfiderzen.

Nach dem Verfahren soll das zu röstende Erz gepulvert 
und ohne Beimengung eines Bindemittels zu Briketts 
geformt werden. Die Briketts sollen alsdann durch einen 
geschlossenen Tunnelofen geführt werden, in den die zum 
Rösten erforderliche Luft an verschiedenen Stellen cin- 
gcleitct wird. Der Ofen kann, wenn erforderlich, von außen 
geheizt werden.

•10 a (33). 278 061, vom 30. August 1912. Dr. Klaus 
W itte in Griesheim (Main). Verfahren zu r Vorbehand

lung  von fe in  verteiltem Z in koxyd  durch E rh itzung  des m it 

IVasser oder einer ändern F lü ss igke it angerührten Oxyds.
Das mit Wasser oder einer ändern Flüssigkeit an- 

gerührte Zinkoxyd soll unter ständiger Bewegung erhitzt 
werden, so daß es beim Trocknen kugelförmige Körper
chen bildet.

40 a (44). 27S 037, vom 18. April 1913. Max Leh
mann in Dresden. Ofen, im  besondern zum  En tz innen  
von verzinnten B leirohren.

Der Ofen besteht aus einem 
oben durch eine gewölbte Decke e 
abgedeckten, unten mit seit
lichen Türen sowie mit einem 
Boden mit einer mittlern Öff
nung versehenen zylindrischen 
Mantel a, in dem zwei nicht bis 
zur Decke e reichende konzen
trische Mäntel b d so eingebaut 
sind, daß sie ringförmige Räume 
bilden, ln dem untern Teil des 
von den Mänteln a b gebil
deten Ringraumes ist ein Rost c 
vorgesehen, der zum Verbrennen 
von Kohle dient; der Ringraum 
zwischen den Mänteln b und d 
ist durch eine ringförmige Haube / 
überdeckt, und oberhalb des 
von dem Mantel d  gebildeten 
Raumes ist in dem' von der

Haube / umschlossenen Raum ein Flügelrad g angeordnet, 
das durch die auf dem Rost c entstehenden Feuergase, 
die in dem Ringraum zwischen den Mänteln a b hochsteigen, 
oder mechanisch angetrieben wird und den Durchtritt 
der Feuergase durch den vom Mantel d umschlossenen 
Raum regelt. Dieser Raum, der unten durch einen Rost- 
abgeschlossen ist, dient zur Aufnahme der zu entzinnenden 
Rohre, die in senkrechter Lage auf den Rost gestellt werden. 
Unterhalb des Raumes ist eine durch die Öffnung des 
Bodens des Mantels a ragende, in der Mitte nach oben ge
wölbte Auffangschale h für das durch den Rost des Schmelz- 
raumes tropfende Zinn angeordnet, und an den Boden 
des Mantels a ist ein zum Kamin l führender Abzug k für 
die Feuergase angeschlossen.

40 c (3). 278 038, vom 14. Oktober 1913. H. K. Borch- 
grevink in Grua und R. Molstad in Kristiania. Anode  
fü r  die E lektro lyse von Sulfatlösungen.

Die Anode soll aus zusammengeschmolzenen- Oxyden 
von Blei (7 Teile) und Eisen (1 Teil) hergestellt werden.

61 a (19). 277 995, vom 17. Juni 1913. Drägcrwcrk, 
Hcinr. & Bernh. Dräger in Lübeck. Atm ungsvorrich
tung m it Saugdüse zum  Um führen der Atm ungslu ft.

Der in die Saugkammer der Vorrichtung hineinragende 
Teil des Trichters der Saugdüse hat eine Öffnung, durch 
welche die sich etwa in der Saugkammer sammelnde Flüssig
keit abgesaugt wird. Zu diesem Zweck kann die Öffnung 
an ein von der tiefsten Stelle der Saugkammer abgezweigtes 
Rohr angcschlossen werden.

Bücherschau.
Die flüssigen Brennstoffe, ihre Bedeutung und Beschaffung.

Von o. ö. Professor Ed. Donath und A. Gröger, Dozent 
an der Deutschen Technischen Hochschule in Brünn. 
(Sammlung Vieweg, Tagesfragen aus den Gebieten der 
Naturwissenschaften und der Technik, I-I. 7) 86 S. mit 
1 Abb. Braunschweig 1914, Friedr. Vieweg & Sohn. 
Preis geh. 2 .ft.
Noch vor 20—25 Jahren galt Benzin als lästiges Neben

erzeugnis; in den 90er Jahren wurde cs z. B. am Strande 
der Sundainseln als unverkäufliches Erzeugnis nutzlos 
verbrannt. Seitdem hat man das Benzin schätzen gelernt, 
und mit dem Bau der Benzinmotoren, die eine ungeahnte 
Verbreitung gefunden haben, ist der Benzinverbrauch sehr 
bedeutend geworden. So verbraucht die Londoner Omnibus
gesellschaft jährlich Benzin im Werte von etwa 15 Mill. .ft. 
Während der Benzinbedarf von Jahr zu Jahr steigt, wird 
die Benzinausbeute der Erdölfelder immer geringer. Man 
mußte sich deshalb nach einem Ersatz für das Benzin Um
sehen. Für Deutschland kam noch in Betracht, daß es in 
der Benzinliefcrung fast ganz vom Ausland abhängig war, 
namentlich von Amerika und Rußland. Diesen Ersatz 
fand man in Benzol, Braunkohlen- und Steinkohlenteerölen, 
Spiritus und auch fetten Ölen. Dadurch, daß es gelungen 
ist, Teeröle in Motoren zu verbrennen, wird erst eine wirt
schaftliche Ausnutzung der Steinkohle ermöglicht. Gleich
zeitig gewinnt dadurch die Koksfeuerung eine immer 
größere Verbreitung, wodurch wiederum die Ruß- und 
Rauchplage ständig herabgemindert wird.

Über die kurz angedeüteten und viele andere Fragen, 
die sich auf Beschaffung und Verwendung der flüssigen 
Brennstoffe beziehen, gibt das zur Besprechung vorliegende 
kleine Buch in klarer, sachkundiger und anregender Weise 
einen vorzüglichen Überblick.

Dr. E. Küppers, Bochum.
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Geschichte des Elektroelsens mit besonderer Berücksichti
gung der zu seiner Erzeugung bestimmten elektrischen 
Öfen. Von Dr. techn. Oswald Meyer, Professor an der 
k. k. Staatsgewerbeschule in Klagenfurt. 195 S. mit 
206 Abb. Berlin 1914, Julius Springer. Preis geh. 
7 M, geb. 8
Der Verfasser beabsichtigt, in dem vorliegenden Buch 

einen Überblick über die geschichtliche Entwicklung der 
Elektrostahl- und Elektroroheisenerzeugung, namentlich 
hinsichtlich der verwendeten Ofenbauarten zu geben. Der 
erste, fast s/s des Buches umfassende Teil ist dieser Auf
gabe gewidmet; hier finden sich, zeitlich geordnet, ziemlich 
alle wichtigem in der Literatur und in Patenten auf
gezeichneten Vorschläge von Ofenbauarten gesammelt und 
durch Abbildungen erläutert. Im zweiten Teil gibt der 
Verfasser in mehrern Übersichten eine möglichst voll
ständige Aufstellung über alle bestehenden oder im Bpu 
befindlichen Elektroofen, wobei die Besitzer, Stromart, 
Fassung, Einsatz usw. angeführt sind. Hieran schließt sich 
eine Übersicht über die verschiedenen Ofentypen nach 
ihren baulichen Grundsätzen und als Anhang die nähere 
Beschreibung eines von Schatzl in Vorschlag gebrachten 
drehbaren Elektroofens.

Soweit der Referent festgestellt hat, hat der Ver
fasser sehr sorgfältig die Angaben über die im Laufe 
der Zeit erbauten und vorgeschlagencn Ofensysteme ge

sammelt, so daß dąs Buch in dieser Hinsicht auf ziem
lich weitgehende Vollständigkeit Anspruch machen kann 
(den Ofen von Rennerfclt vermißt man allerdings). 
Die technische Seite der Erzeugung von Elektrostahl und 
-eisen hat der Verfasser jedoch nicht mit in seine Auf
gabe einbegriffen; der Schwerpunkt ist auf die Ofenbauarten 
gelegt; auch hierfür wird ein Kreis von Interessenten 
vorhanden sein, dem eine derartige zusammenfassende 
Behandlung willkommen ist.

B. Neumann.

Zeitschriftenscliau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Namens des Herausgebers usw. in Nr. 1 auf den 
Seiten 45 und 46 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder 

Tafelabbildungen.)

Mincralogio und Geologie.
Bewegung der Birkenberger Gebirgsmassen. 

Von Köhler. Z. Bgb. Betr. L. 1. Sept. S. 373/5*. Bericht 
über die im Jahre 1910 von der Konferenz für die inter
nationale Erdmessung beschlossenen Beobachtungen im 
tiefsten Schacht des Pribramer Silberbergwerkes über den 
Einfluß des Mondes und der Sonne auf die 'Veränderung 
der Erdkruste in dieser Teufe. Vorarbeiten. Beschreibung 
der nach dem Pendelapparat von Zöllner gebauten Hcri- 
zontalpendelvorrichtung. (Forts, f.)

The iron-ore deposits of eastern and western 
France. Von Nicou. Ir. Coal Tr. R. 25. Sept. S. 385/6*. 
Bedeutung und Absatz der französischen Eisenerze. Die 
Eisenerzvorkommen in der Normandie, in Anjou und in 
der Bretagne. (Forts, f.)

Bergbautechnik.
Die Braunkohlenvorkommen des Gioßherzog- 

tums Hessen. Von Scheerer. (Forts.) Braunk. 25. Sept. S. 
369/71*. Mitteilungen aus der Literatur über das in der 
Provinz Starkenburg, nordwestlich von Seligenstadt ge
legene Braunkohlenvorkommen. (Forts, f.)

Über Zink- und Bleierze in Ungarn. Von Sclinaß. 
Metall Erz. 22. Sept. S. 603/12*. Allgemeines. Die Gold
gebiete der Karpathen. Der Goldbergbau und die Blei- 
und Zinkerze von Porkura. Die Zink- und Bleierze von 
Totosban ya.

The Trucsdalc collicry. , Von Devcrs. Coll. Eng. 
Sept. S. 57/60*. Geschichtliche Entwicklung und Be
schreibung der genannten Grube.

The I. K. Dering Coal Co. Von Price. Coll. Eng. 
Sept. S. 65/8*. Überblick über die Einrichtungen über 
und unter Tage einer Anlage der genannten Gesellschaft.

The High Sliaft mine. Von Burrouglis. Coll. Eng. 
Sept. S. 69/71*. Die Grube ist eine der ältesten in 
Ohio, jedoch in jeder Hinsicht neuzeitlich eingerichtet.

Bentley colfiery. Von Dean. Coll. Eng. Sept. 
S. 71/3*. Kurze Beschreibung der Betricbscinrichtungcn 
der Bentley-Grube in Yorksliire.

Förderanlage fü r die neuen oberbayerischen 
Erzgruben, der Deutsch - Luxemburgischen Berg
werks- und Hütten-A.G. Von Pickcrsgill. Z. d. Ing. 
26. Sept. S. 1416/20*. Beschreibung des für die genannte 
Grube gelieferten elektrischen Förderhaspels, der für eine 
Leistung von 40 t/st gebaut ist und zunächst aus 70 m, 
später aus 120 m Teufe fördern soll. Sicherheitsvorrich
tungen.

The Superior Coal Co. Von Price. Coll. Eng. Sept. 
S. 89/91*. Die Förderanlagen der Gruben der genannten 
Gesellschaft, die die höchsten Förderleistungen in Illinois 
auf weisen.

Report on coal-dust cxplosion test. Von Rice 
und Jones. Coll. Eng. Sept. S. 83/0*. Bericht über Kohlen- 
staubcxplosionsversuche und die Wirkung von Gesteinstaub 
in einer Versuchsgrube.

Washing western Kentucky coal. Von Alford. 
Coll. Eng. Sept. S. 77/80*. Beschreibung einer neuzeit
lichen Kohlenwäsche.

New breaking, screening and washing plant at 
Pantyf fynnon colliery. Ir. Coal Tr. R. 25. Sept. S. 392/3*. 
Beschreibung d,er neuen Aufbereitungsanlage auf der ge
nannten Kohlengrube in Südwales. Die Leistung der 
Wäsche, die keine Besonderheiten aufweist, beträgt 1000 t 
täglich.

Notes and observations on ore - treatment at 
Cobalt, Ontario, Canada. II. Von Parmelce. Metall. 
Chem. Eng. Aug. S. 507/14*. Besprechung der Auf- 
bereitungs- und Anreicherungsverfahren in Cobalt.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
Die Verwendung von Abdampfspeichern in der 

Kaliindustrie. Von Geutebrück. Techn. Bl. 26. Sept. 
S. 283/4. Erörterung der Zweckmäßigkeit von Abdampf
speicheranlagen in der Kaliindustrie.

Exhaust steam turbines. Von Mountain. Coll. Eng. 
Sept. S. 81/2. Betrachtungen über die Ausnutzung des 
Abdampfes in Turbinen.

W irbelstrom - Tachograph für Dampfturbinen. 
Von Berg. Z. Turb. Wes. 20. Sept. S. 398/400*. Be
schreibung des Tachographen.

Eine neue Bauweise für Wasserturbinenanlagen 
mit Gefälle von 2 bis 3 m. Von Hallingcr. Z. Turb. 
Wes. 20. Sept. S. 393/6*. Beschreibung einer neuen Bau
art. (Forts, f.)

Über die Verbrennung von Benzol in Explosions
motoren. Von Terres. J. Gasbel. 26. Sept. S. 893/7*. 
Die bisher vorliegenden, nach verschiedenen Verfahren 
angestellten Untersuchungen über die Verbrennungsgase 
von Kraftgasmotoren und ihre Ergebnisse. Versuchs
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einrichtung für die an einem Einzylinderviertaktmotor von 
Deutz ausgeführten Versuche über die Verbrennung von 
Benzol. Die Gasabnahmc am Motor. (Forts, f.)

Planmäßige Erzeugung schwerer Werkzeug
maschinen. Von Jacken. Z. d. Ing. 20. Sept. S. 1413/6*. 
Als Beispiel für die Durchführbarkeit wird der Plan wieder
gegeben, den die Deutschen Niles-Werke in Berlin für .den 
Bau ihrer schweren Supportdrehbänke aufgestellt haben. 
Beschreibung neuerer Ausführungen derartiger Maschinen.

Der heutige Stand des Eimerkettenbagger- 
Baues. Von Meuskens. (Schluß.) Techn. Bl. 20. Sept. 
S. 281/3*. Beschreibung weiterer Bauarten.

Untersuchung der Wasserströmung in einem 
Rohrkrümmer. Von v. Cordier. Z, Turb, Wes. 20. Sept. 
S. 390/8*. Auszug aus den Ergebnissen' von Versuchen, 
die in der Versuchsanstalt für Wassermotoren in Char
lottenburg angestellt worden sind.
Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.

Betriebsbuchführung, Berechnung und genaue 
Erm ittlung der Selbstkosten in einer gemischten 
Gießerei. Von Geißel. Gieß. Ztg. 15. Sept. S. 537/43. 
(Forts, f.)

The construction of the blast furnace stack. 
Von Johnson. (Schluß.) Metall. Chcm. Eng. Aug. 
S. 407/500*. Der Aufbau des Hochofens. Besprechung der 
verschiedenen .Ausführungsformen.

The use of liquid ferro - manganese in the steel 
processes. Von Sahlin. Ir. CoalTr. R. 25. Sept. S. 394/5*. 
Entwicklung und Bedeutung des Verfahrens, Die im 
elektrischen Ofen von Rcnncrfclt erzielten Ergebnisse.

U tilisation of hca.t contained in slag. Von Johnson. 
Ir. Coal Tr. R. 25, Sept. S. 391*. Versuche und Ein
richtungen, um die bei der Granulierung von Schlacke frei 
werdende Wärme zur Dampferzeugung nutzbar zu machen.

Das Rohöl von Como doro Rivadavia. Von Barta. 
Petroleum. 10. Sept. S. 1009,71*. Zusammensetzung und 
Eigenschaften des Erdöls.

Über Paraffinfabrikation. Von Nitsch und Winter
stein. (Schluß.) Petroleum. 16. Sept. S. 1072/4. Be
schreibung des Spritzverfahrens.

Vorschriften für Ersatzstoffe von Benzin und 
Benzol. Von Dieterich. Z. angew. Cb. 25. Sept. 543/4. 
Angaben von Mischungen, die sich als Ersatz von reinem 
Benzin für Motorzwecke eignen. Am meisten werden die 
Benzol-Spiritusmischungen empfohlen.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Die Besteuerung der Gruben in den verschiede

nen Ländern. (Forts.) Z. Bgb. Betr. L. 1. Sept. S. 376/7. 
Die gesetzlichen Vorschriften auf dem genannten Gebiet 
in Kanada und in den australischen Bundesstaaten. 
(Forts, f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
Pröduktionder Berg werke und Salinen Preußens 

im Jahre 1913. Z. B. H. S. 1. stat. Lfg. S. 1 13. Sta
tistische Angaben.

Übersicht über die in den Haupt - Steinkohlen
bezirken Preußens in den Jahren 1S88 - 1913 auf 
1 Arbeiter und 1 Schicht erzielte Förderung. Z. B. 
II, S. 1. stat. Lfg. S. 41,3.

Nachweisung der beim Bergbau und Salinen
betriebe Preußens im Jahre 1913 beschäftigten 
Personen. Z. B. H. S. 1, stat. Lfg. S. 14 5.

Statistische M itteilungen über die beim Berg
bau Preußens im Jahre 1913 gezahlten Arbeits
löhne. Z, B. H. S. 1. stat. Lfg. S. 16'40.

Verunglückungen m it tödlichem Ausgang beim 
Bergwerksbetriebe Preußens während des Jahres 
1913. Z. B. H. S: 1. stat. Lfg. S. 44/60. Allgemeine
statistische Angaben. Bericht über Unglücksfälle, denen 
eine außergewöhnliche Veranlassung zugrunde gelegen 
hat, oder bei denen die nähern Umstände aus der all
gemeinen Übersicht nicht genügend hervorgehen.

Nachweisungen der in der Zeit vom 1. Januar 
1861 bzw. 1. Januar 1888 bis Ende des Jahres 1913 
vorgekommenen Schlagwetterexplosionen. Z. B:
li. S. 1. stat. Lfg. S. 70/82. Die Nachweisungen erstrecken 
sich auf die Steinkohlenbergwerke des Oberbergamts
bezirks Dortmund, des Niederrheinischen Steinkohlen
beckens und des Oberbergamtsbezirks Bonn.

Unglücksfälle durch Schlagwetter und Kohlen
staub auf den Steinkohlenbergwerken Preußens 
im Jahre 1913. Z. B. LI. S. 1. stat. Lfg. S. 01/7. Sta
tistische Angaben über Schlagwetterexplosionen, Unglücks
fälle in schlagenden Wettern ohne Explosion und reine 
Kohlenstaubexplosionen.

Verkehrs- und Yerladewesen.
Handling coal at Panama canal. Von Springer. 

Coll. Eng. Sept. S. 86/8*. Vorrichtungen zur Ent- und 
Beladung von Schiffen und zur Lagerung von Kohle am 
Panamakanal. .

Personalien.
Das Eiserne Kreuz ist verliehen worden: 
dem Direktor der A. G. Königsborn, Bergassessor 

van Biirck, Oberleutnant d. R. im Inf.-Regt. 53,
dem Kgl. Berginspektor bei der Berginspektion II in 

Louisenthal (Saar) Hilgenstock, Oberleutnant d. R. im 
Uianen-Rgt. 5,

dem Direktor der Gewerkschaft Admiral, Bergassessor 
Baum, Leutnant d. R. im Husaren-Rgt. 11,

dem Bergassessor Ottermann, Oberleutnant d. R. im 
Feld-Art.-Rgt. 51,

dem Bergassessor Vaerst, Leutnant d. R. im Pionier- 
Rat. 16,

dem Bergassessor Wendriner, Leutnant d. R, 
dem Bergwerksdirektor der Zeche Borussia, Dipl.-Berg- 

ingenieur Burre, Vizefeldwebel d. L.

Der Bergassessor Albrecht (Bez. Clausthal) ist zur 
Fortsetzung seiner Tätigkeit als Direktor der Gewerkschaft 
Carlshall, Kalisalzbergwerk in Lühnde, auf ein weiteres 
Jahr beurlaubt worden.

Den Tod für das Vaterland fanden:
Am 9. September der Kgl. Berginspektor an der Berg

inspektion II in Zabrze Roman Joerchel, Leutnant d. R. 
im Landwelir-Inf.-Rgt. 22, im Alter von 37 Jahren,

der Bergassessor Richard M ichael vom Bergrevier 
Görlitz, Leutnant d. R., im Alter von 37 Jahren,

der Hilfsarbeiter beim Kgl. Oberbergamt Breslau, Ge
richtsassessor Neuendorff, Leutnant d. R., Inhaber des 
Eisernen Kreuzes,

der Hilfsarbeiter bei dem Herzogl. Bergrevierbcamten 
zu Cöthen, Bergassessor Oskar Döhicr, Leutnant d. R., 
im Alter von 31 Jahren,

der Bergreferendar Emst Brüning (Bez. Breslau), 
Leutnant d. R. im Res.-Inf.-Rgt. 51, im Alter von 30 Jahren.


